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XVI. Jahrg. 


Zum ſpaniſch⸗ amerikaniſchen 
Konflikt. 


f Die letzten Depeſchen aus Waſhington 
auten wieder ſehr ungünſtig und rücken das 
Schauspiel in bedrohlichſte Nähe, daß um 
ſrivoler Beweggründe willen diejenige Macht, 
unter deren Auſpizien die neue Welt ent⸗ 


deckt wurde, ihres letzten Kolonialbeſitzes 
m eben dieſer neuen Welt beraubt 
werden ſoll. Es macht ſich ja ſehr ver⸗ 


ühreriſch, unter Berufung auf die „imma⸗ 
Be Gerechtigkeit der Weltgeſchichte“ zu 
feſren, daß Spanien nur den Lohn für 
l jahrhundertelangen Ungerechtigkeiten ſeiner 
: tenialpolitik ernte, wenn es jetzt auch ſeines 
Hemi Stützpunktes in der trausatlantiſchen 
diejen bre verluſtig gehe, — wenn nur nicht 
ppell o telle, von welcher aus dieſer 
alle an das Weltgericht verlautbart, am 
rwenigſten berechtigt wäre, ſich als 
ützer und Wortführer der „Unterdrückten“ 
aufzuſpielen. Wir Deutſchen haben ſeit 
70/71 ausgiebige Gelegenheit gehabt, volks⸗ 
pſuchologiſche Studien über das Thema der 
‚Immanenten Gerechtigkeit der Weltgeſchichte“ 
„Nanachen, da bekanntlich auf Grund dieſes 
zRechtstitels“ der franzöſiſche Chauvinismus 
le Rückforderung Elſaß⸗Lothringens betreibt. 
N 8 egriffe fehlen, da ſtellt ein Wort zur 
chten Zeit ſich ein. Würde man den 
der kopunkt der amerikaniſchen Jingos mit 
a ritiſchen Sonde der nüchternen Vernunft 
in ſolchnden unternehmen, man würde ſich 
ſchäfts che Abgründe von niedrigſter Ge⸗ 
5 verlieren, daß es ohne 
zeigt, ſich uleuchtet, warum niemand Luft 


A mit einer jo unerquicklichen Be 
ſchät eng 5 9 ch 1 
atlantif cher Bwälſchen Beobachter trans⸗ 


ö orgänge beſchleichen überhaupt 
fe weg ganz eigener Art, wenn er 
großen freien rgien der Kriegstaumel in der 
die der Pia demokratiſchen Republik, für 
nicht ſtirt ſchmähte „Militarismus“ gar⸗ 
Th eri unser gegenwärtig feiert. Nach der 
völkerun de Radikalen müßten der Be⸗ 
kei eri 5 0 Leirdamerikaniſchen Union alle 
riegeriſchen Leidenſchaften völlig fremd, ja 
unverſtändlich ſein, da die Quellen der an⸗ 
1 Kertegsgefahr, mit denen das alte 

onarchiſche Europa nach derſelben Theorie 


N D i E 
emantiſche Erzählung v. Ant. Frhrn. v. Perfall. 


(19. Fortsetzung) verboten.) 


Und wieder nein! Damal 11 

he als er auf Abdalis e daß u 
üb. Volt ſeinen Namen rief, da packte er ihn 

ie mäßig an, der Befreiungsgedanke. Alſo 
erſt wankelmüthige Volksgunſt, die er zum 
w en Wale genoſſen, war es, die ihn er⸗ 

eckte? — Das heißt ein Rauſch, Eitelkeit — 
5 as war das allerſchlimmſte! — Oder hätte 
ken das alles nicht gebraucht, keine Krone, 
eine Mirrha, keinen Abdali? — Da ſtand 
D ſchon und vermochte nicht zu ſagen „nein“. 
och vielleicht iſt's gut ſo. Nur ehrlich ſich 
ber bleiben, jo ſah er gleich, wie ſchwer 
di iſt, die Ouellen rein zu halten, aus der 

e großen Thaten ſprudeln. — Er ließ ſich 
Nicht irree machen. Nichts Großes iſt wohl 
N geſchehen, ohne daß viel Kleines dazu den 

uſtoß gab. Nur muß es, wenn es de 

tenjt gethan, beſcheiden ſich abſeits drücken 
and die Bahn frei laſſen beſſeren Kräften. 
färe er Prinz Aſr, dächt' er wohl anders; 
tie Herren fallen ja ſchon groß vom 
nmel, aber da er Gottlob nur Achmet ift, 
fies Wirkers Sohn, ſelbſt aus Kleinem ent⸗ 
anden, wär's Thorheit nur, ſich ſelbſt 

Oberen Aufſchwung wegzudeuteln. 

„In der Stadt herrſchte noch reges Leben. 
1 ſtrenge Satzung, ſonſt jede freie Regung 
auf niederen Volkes dämmend, war für heute 
Mee den braunen M 

met zog den nen Mantel dicht 
Aud ſtülpte die Kapuze tief herein in Ga 

0 So drängte er ſich unerkannt in die 

erfüllten Kneipen und lauſchte den Ge⸗ 


behaftet ſein ſoll, dort völlig in Wegfall 
kommen. Amerika hat keine ſtehenden Heere, 
deren Offizierkorps nur von Krieg und Be⸗ 
förderung träumen, keine Diplomaten, welche 
die durch ihr Ungeſchick geſchürzten Knoten 
internationaler Wirren ſchließlich nur mit 
dem Schwerte Alexanders zu durchſchlagen 
wiſſen; keine Fürſten, die es für nöthig be⸗ 
finden könnten, den Glanz ihrer Kronen 
durch periodiſch wiederkehrende Veranſtaltun⸗ 
gen von „Maſſenmord?, vulgo Krieg wieder 
aufzufriſchen. Und da niemand daran denkt, 
amerikaniſches Gebiet anzugreifen, ſo ent⸗ 
fällt auch jeder Anlaß zur Führung eines 
aufgezwungenen Vertheidigungskrieges. Und 
doch dieſer Ausbruch eines Kriegsfiebers, wie 
es der hitzigſte europäiſche „Mordspatriotis⸗ 
mus“ nicht gelungener inſzeniren könnte! 
Sollte da nicht das Regiſter unſerer anti⸗ 
militäriſchen radikalen Theoretiker ein klaffen⸗ 
des Loch aufweiſen? 


Angeſichts der heutigen amerikaniſchen 
Kriegstreibereien würde Goethe ſeine be⸗ 
kannte Lobpreiſung des neuen Kontinents 
wahrſcheinlich ganz erheblich einſchränken. 
Mag Amerika auch manchen Ballaſt, den 
„unſer Kontinent, der alte“ als Produkt der 
geſchichtlichen Entwickelungskontinuität noch 
hinter ſich herſchleppt, glücklich über Bord ge⸗ 
worfen haben, ſo hat es ſich doch auch ſo mancher 
ſittlichen Leitmotive entäußert, welche bei uns 
die ſchlimmen Triebe der Menſchenbruſt in 
heilſamen Schranken halten. Was dem mit 
ſelbſtſtändigem Urtheil und gebildetem Ge⸗ 
müth ausgeſtatteten Europäer an den ameri⸗ 
kaniſchen Zuſtänden ſo ſehr mißfällt, iſt die 
Schrankenloſigkeit des Egoismus, der kraſſe 
Materialismus und die in allerlei Geſtalt ſich 
offenbarende Gefühlsrohheit. Dieſe Fak⸗ 
toren, und nur ſie allein, haben auch das 
jetzige Kriegsfieber entzündet. In Amerika 
iſt alles Geſchäftsſache, Parteiſpekulation und 
Humbug, — auch der Krieg. In Kuba ſind 
die Intereſſen mächtiger, großfinanzieller 
Truſts engagirt: Grund genug, um die 
Wegnahme der den Pankees ſchon lange in 
die Augen ſtechenden „Perle der Antillen“ 
als ganz in der Ordnung erſcheinen zu 
laſſen, auch wenn die bisherigen Herren der 
Inſel ſtatt Glücksritter, Stellenjäger und 
Gewaltmenſchen eine Gemeinde der Heiligen 
geweſen wären. Auch die früheren großen 


Kriege der Union waren zumeiſt „Geſchäfts⸗ 
ſache“. Als die 13 Provinzen ſich von Eng⸗ 
land emanzipirten, waren ihnen die ‚allge⸗ 
meinen Menſchenrechte“, um derenwillen 
offiziell das Schwert gezogen wurde, äußerſt 
gleichgiltig; das eigentliche kriegeriſche Motiv 
war die wirthſchaftliche Ausſaugung der 
Kolonie durch ein verkehrtes fiskaliſches 
Syſtem des Mutterlandes. Und bei dem 
Sezeſſionskriege war die Aufhebung der 
Sklaverei ein berechneter „Blender“. Der 
eigentliche Kriegsgrund war wiederum ein 
nacktes Geſchäftsintereſſe: die Uebermacht 
der engliſchen Baumwollinduſtrie ſollte durch 
den Ruin ihres damaligen ausſchließlichen 
Rohmaterial⸗Lieferanten, des baumwollpflan⸗ 
zenden Südens, gebrochen werden. 


Was jetzt vorgebracht wird, um den ameri⸗ 
kaniſchen Abſichten auf Kuba ein reinliches 
Mäntelchen umzuhängen, iſt der richtige 
Nankeeſchwindel. Ideale Beweggründe kommen 
überhaupt nicht in Frage. Könnte aber von 
ſolchen die Rede ſein, ſo wären ſie eher noch 
auf Spaniens Seite zu ſuchen, das zwar in 
Kuba materielle Intereſſen allererſten Ranges 
zu wahren hat, aber in Vertheidigung der⸗ 
ſelben an die idealſten Triebfedern eines 
alten Kulturvolkes appellirt, an die Traditio⸗ 
nen einer ruhmvollen Vergangenheit, an die 
nationale Ehre, die Opferwilligkeit von hoch 
und niedrig, an das Recht der legitimen 
Nothwehr. Soweit Europas Sympathieen 
mit Recht in Mitleidenſchaft gezogen werden, 
können ſie daher in einem ſpaniſch⸗amerika⸗ 
niſchen Kampfe um Kuba nur auf Seiten 
Spaniens, dieſes Mitgliedes der europäiſchen 
Völkerfamilie, ſtehen. 


* * 
* 


Die von Me. Kinley erlaſſene Botſchaft 
an den Kongreß war zwar energiſch und 
deutlich, zerſtörte aber doch nicht alle Hoff⸗ 
nung auf Erhaltung des Friedens, ſondern 
ermöglichte weitere Unterhandlungen mit 
Spanien über die fernere Geſtaltung der 
Dinge auf Kuba. Der Kongreß jedoch, die 
offizielle Vertretung des Volkes der PBer- 
einigten Staaten, hat ſich ſofort an die 
Arbeit gemacht, um auch den letzten Weg, 
welcher zum Frieden führen konnte, zu ver⸗ 
rammeln; er drängt den Präſidenten förm⸗ 
lich zur bewaffneten Vermittelung im ſpaniſch⸗ 


ſprächen. Er täuſchte ſich nicht, der bewegte 
Tag, manch' ſchwerer Trunk, die ungewohnte 
Freiheit löſte die Zungen. 


Das Zauberwort, das Abdali geſprochen, 


klang da und dort, wenn auch nur ſcheu ge⸗ 
flüſtert, durch den Lärm, und damit ver⸗ 
bunden der Name Achmet. 

Ein Räthſel war, wohin er plötzlich ver⸗ 
ſchwunden, man wollte ihn noch ſprechen 
hören. — Meinte einer: das ſei doch kein 
Zweifel, Sarbars Häſcher hätten ihn gepackt. 
Was braucht er auch ſich herumtragen laſſen 
von dem tollen Schmied und von Freiheit 
ſchwatzen. — Ein Fremder auch noch! Ein 
grüner Junge! Ganz recht ſei ihm geſchehen. 
Da war der Streit ſchon fertig. — Wenn 
keiner von uns ſich wagt zu rühren, müſſen 
wir ja froh ſein, wenn es ein Fremder 
thut, dem unſer Jammer in die Augen 
ſpringt, während wir ſchon blind find dafür, 
durch Gewöhnung. Von den Alten iſt, ſo 


nIlange die Welt ſteht, noch nie der Anſtoß 


ausgegangen zu beſſeren Zeiten. Die Jungen 
müſſen's machen. Es iſt höchſte Zeit, daß 
ſich was rührt, ehe der letzte Tropfen Lebens⸗ 
ſaft ausgeſaugt iſt dem Lande. So die 
einen. — Die anderen: Laßt uns doch aus 
mit Eueren Sprüchen, als ob es beſſer würde 
durch Rebellion. Das iſt's ja doch, was Ihr 
predigt! Daß es uns zuletzt ſo ein Hetzer 
macht wie Sarbar ſeiner Zeit, wir holen ihm 
die Kaſtanien aus dem Feuer, und er 
frißt ſie. 

„Oder wir freſſen uns ſelber auf, anſtatt 
daß wir gefreſſen werden,“ meinte ein 
anderer. „So ein Pack ſind wir ſchon, ohne 
Führer.“ i 

Da ging es los: „Wart', wir wollen den 


kubaniſchen Kriege; die mahnenden Stimmen 
werden überhört, und ſchon erklären einige 
Blätter, daß Me. Kinleys Haltung ebenſo 
unbefriedigend ſei, wie ſeine Botſchaft, denn 
ſtatt ſelbſt zu führen, wolle er ſich führen 
laſſen. 

Spanien hat bis jetzt den Herausforde⸗ 
rungen der Vereinigten Staaten gegenüber 
die größtmögliche Ruhe bewahrt; niemand 
wird ihm irgend welche kriegeriſchen Ge⸗ 
lüſte nachſagen können; denn bereitwillig 
hat es alle Wünſche der Union erfüllt, jedem 
Verlangen nachgegeben. Nunmehr ſieht man 
in Madrid ein, daß Amerika den Krieg will, 
und die einzige Antwort iſt, daß man den 
Fehdehandſchuh aufhebt. Jetzt halten auch 
offizielle Kreiſe dafür, daß man auf die 
Schritte der Vereinigten Staaten mit ent⸗ 
ſprechenden Schritten antworten müſſe. An⸗ 
geſichts der Interventionsdrohung der Ver⸗ 
einigten Staaten müſſe Spanien fortfahren, 
ſich auf ſeine Vertheidigung vorzubereiten. 
Wenn aber erſt die amtliche Mittheilung des 
Kongreßbeſchluſſes ohne friedliche Abſchwächung 
vorliegt, ſo dürfte in Spanien eine ſolche 
Erbitterung platzgreifen, daß die Regierung 
den Krieg erklären wird und muß, falls nicht 
der Bürgerkrieg noch zu allem anderen Elend 
das Land zu Grunde richten ſoll. 

Newyork, 14. April. Die heutigen 
Morgenblätter ſind übereinſtimmend der An⸗ 
ſicht, daß es, falls Spanien nicht nachgebe, 
zum Kriege kommen werde. 

Yokohama, 14. April. Der Unions⸗ 
kreuzer „Baltimore“ iſt von Honolulu hier 
eingetroffen und geht infolge dringender Be⸗ 
fehle nach Hongkong. 

Madrid, 14. April. In informirten 
Kreiſen betrachtet man den Krieg als un⸗ 
vermeidlich. Die innere Lage verſchlimmert 
ſich ſtündlich. Zahlreiche Verhaftungen 
werden vorgenommen. Man ſpricht bereits 
von der Möglichkeit einer republikaniſchen 
Bewegung. Das „Amtsblatt“ wird unver⸗ 
züglich das von der Regentin unterzeichnete 
Dekret veröffentlichen, wodurch eine National» 
Subſkription zur Flottenverſtärkung eröffnet 
wird. — Der Miniſterrath unter dem Vor⸗ 
ſitze der Königin⸗Regentin hat beſchloſſen, 
den Termin für die Eröffnung der Kammern 
abzukürzen und ſie zu nächſten Mittwoch 
einzuberufen. — Bevor Generalkonſul Lee 


Pack Dir geben! Die Frechheit! So vom 
Volk zu reden!“ 

Der kühne Sprecher ſah ſich arg beengt. 
Achmet wollte ihm eben helfen, ſo wenig 
erbaut er war von ſeinen Worten. 

Da erhob ſich eine Greiſenſtimme, die 
bekannt ihm ſchien, den Lärm übertönend. 

„Da ſtreitet Ihr Euch um zwei Röcke, von 
denen keiner Euerem Körper paßt. Der eine 
zu eng, verhindert Wachsthum und der 
Säfte natürlichen Kreislauf, der andere zu 
weit, ſchlendert ungefüg um die Glieder, bald 
vorwärts fallend, bald zurück, gehorcht er 
nicht dem Geſetze der Bewegung und iſt bei 
jeder Arbeit hinderlich. Den einzig rechten 
Rock, in dem es Euch wohl erging, Ihr groß 
und ſtark geworden, der Euch auf den Leib 
geſchnitten, den habt übermüthig Ihr zerriſſen 
und in den Schmutz getreten.“ 

„Den rechten Rock! Den rechten Rock! 
Die anderen kennen wir ſchon, nenne den 
rechten Rock!“ rief man von allen Seiten. 

„Das Königthum war der rechte Rock, 
das gute, alte, das in unſerem Boden wurzelte 
und hier zum mächtigen Baum erſtarkte,“ 
meinte der Alte. 

Achmet drängte ſich haſtig vor, er hatte 
ſich nicht getäuſcht, der alte Melek war es, 
auf ſeinen Stab geſtützt. Seine erloſchenen 
Augen rollten in den tiefen Höhlen. Der 
Unwille ſiegte über die Ehrfurcht, die er dem 
Alter ſtets gezollt, ließ ihm ſelbſt ſeine Abſicht, 
unerkannt zu bleiben, vergeſſen. 

„Für Deine alten Knochen mag der alte 
Rock wohl paſſend erſcheinen,“ rief er hitzig, 
„weniger uns, die wir die Arme endlich frei 
haben wollen von jedem engenden Zwang, 
und dabei nicht fürchten, uns den Schnupfen 


. 
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zu holen. Zum mächtigen Baum erſtarkt! 
Ja wohl, aus unſerem Safte, der einen 
ganzen Wald von Bäumen getrieben hätte, 
aus dem kräftigen Boden. — Ich frage Euch 
alle, was iſt vorzuziehen, ein mächtiger Baum, 
deſſen Wachsthum Luft und Licht raubt ſeiner 
Umgebung, nur niederem Geſtrüpp das Daſein 
gönnend, oder ein großer Wald von kräftigen 
Stämmen, die frei ſich entwickeln können, wie 
es ihnen beſtimmt vom Schöpfer.“ 

„Der große Wald, natürlich!“ riefen alle. 
„Das iſt ein Feiner! Dem hört zu!“ 

Der blinde Alte horchte geſpannt, die 
Hand am Ohre, auf den Sprecher, und in 
heftiger Unruhe regte ſich ſein gebrechlicher 
Leib. 

„Sagt doch, wer da ſpricht? Die Stimme 
iſt mir ſo bekannt. — Omar!“ rief er dann 
mit zitternder Stimme, „komm doch her und 
ſag', wer da ſpricht?“ 

Ein junger Mann, ſonnverbrannt, in der 
Tracht der Landbewohner, trat vor, mit einem 
zornigen Blick auf Achmet. 

„Wer wird's denn ſein? Ein naſeweiſer 
Burſch, der nicht einmal Deine weißen Haare 
ehrt. — Was ſteckſt Du Dich denn ſo in 
Deinen Mantel?“ ſchrie er dann Achntet an, 
„daß man Dich nicht kennt, Du Sieben⸗ 
weiſer!“ 

Man lachte rings. Das konnte ſich noch 
gut entwickeln. 

„Nun wird's, oder ſoll ich Dir helfen?“ 

Omar griff ſchon nach Achmets Mantel. 
Dieſer riß ihn ſchnell an ſich. 

„So warte doch, Du Ungeſtümer,“ ſagte 
er, nicht einmal verdroſſen. „Kannſt 
Du Dich nicht erinnern, Melek, vor einem 
halben Jahre, in der trockenen Zeit, labteſt 
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von Kuba abreiſte, richtete derſelbe an die 
Inſurgentenführer ein Schreiben, worin es 
heißt: „Gebt nicht nach, bald landet ein 
amerikaniſches Heer auf Kuba und erzielt 
die Unabhängigkeit.“ Nach Waſhingtoner 
Meldungen ſoll Lee vor dem Kongreß⸗Aus⸗ 
ſchuſſe für die ſofortige Entſcheidung der 
Waffen energiſch eingetreten ſein. 

London, 14. April. Nach Meldungen 
aus Waſhington iſt der Krieg beſchloſſene 
Sache. Die hinhaltende Politik Mac Kinleys 
bezweckt nur, Zeit zur Fertigſtellung der 
Rüſtungen zu gewinnen. In längſtens 14 
Tagen werde aber alles in ſchlagfertigem 
Zuſtande ſein (2). Eine Intervention von 
irgend welcher Seite ſolle kategoriſch zurück⸗ 
gewieſen werden. 

Paris, 14. April. Hier weilende 
amerikaniſche Offiziere erhielten Ordre, ſofort 
nach der Heimat zurückzukehren. Unter den- 
ſelben befindet ſich auch der amerikaniſche 
Weltausſtellungs⸗Kommiſſar Cridle. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die amtlichen Verordnungsblätter des 

Reiches publiziren die Novelle zum Poſt⸗ 
dampfergeſetz: Vierzehntägige Verbin⸗ 
dung mit China und Erhöhung der Sub⸗ 
vention um 1½ Mill Mk. 
Das „Journal offiziel“ veröffentlicht das 
am 23. Juli 1897 in Paris zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland abge⸗ 
ſchloſſene Abkommen, durch das die Grenzen 
zwiſchen Dahomey und dem deutſchen Togo- 
gebiete bezw. dem betreffenden Hinterlande 
feſtgeſetzt find. 

In Oſtaſien, wo China ſich friedlich 
ein Zugeſtändniß nach dem anderen ent⸗ 
reißen läßt, wird fortgeſetzt gerüſtet, als 
könne nächſtens der Friede bedroht ſein. 
In den chineſiſchen Gewäſſern haben die 
Ruſſen nicht weniger als 24 Schiffe mit 
180 Geſchützen, die Engländer deren gegen 
40 mit 300 Geſchützen, die Deutſchen 9 mit 
etwa 100 Geſchützen, die Franzoſen eben- 
falls 9 mit etwa 70 Geſchützen. Mit den 
Japanern und Chineſen zuſammen dürften 
ſich über zweihundert Kriegsſchiffe der ver- 
ſchiedenen Flaggen in Oſtaſien befinden. 
Außerdem ſchicken die Ruſſen fortgeſetzt 
tauſende von Landtruppen nach Oſtaſien. 
Zu der Beförderung dieſer Maſſen reichen 
ſelbſt die Schiffe der Freiwilligen⸗Flotte nicht 
mehr aus, ſodaß franzöſiſche Dampfer ge⸗ 
chartert werden müſſen. In China ſelbſt 
wird den Einſichtigen angſt und bange. Die 
kürzlich aufgedeckte Verſchwörung gegen 
Li⸗Hung⸗Tſchang und andere höchſte Per⸗ 
ſonen richtete ſich, wie es heißt, gegen alle 
diejenigen, die „zum Verderben Chinas von 
Rußland erkauft ſind“. Bei der ſprichwört⸗ 
lichen Habſucht und Beſtechlichkeit der 
chineſiſchen Staatsbeamten iſt es leicht 
möglich, daß der „rollende Rubel“, der 
früher auf dem Balkan ſeine Arbeit gethan, 
auch in China ſich wirkſam erweiſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. April 1898. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern 
in Homburg den Vortrag des Profeſſor 
Mommſen über das zu erbauende Prätorium 
der Saalburg als Reichs⸗Limes⸗Muſeum 
entgegen. Heute Nachmittag hat ſich der 


Du eines Tages einen 
Becher Ziegenmilch.“ 

Der Alte nickte mit dem Kopfe, ſeine Er⸗ 
innerung ſammelnd. 

„Tags zuvor holten ſie Deinen Sohn 
ei 175 Bogenſchützen, mit ihm Dein letztes 

ind.“ 

Da ließ der Greis den Stab zu Boden 
fallen und wankte auf Achmet zu, mit leerem 
Blick ihn ſuchend. 

„Achmet!“ 1 

Eine Bewegung ging durch die Menge. 
Aller Blicke hingen auf dem Verhüllten. 

„Omar! Omar! fall' ihm zu Füßen, küß 
ihm die Schuhe, unſer Retter iſt's, der Dich 
von den Bogenſchützen löſte, der mir neues 
Leben gab. Achmet, Herr —“ 

„Der Alte taſtete des Jünglings Geſtalt 
hinab und küßte den Saum ſeines Gewandes, 
während Omar rathlus ſtand. 

„Achmet?“ ging die Frage von Mund zu 
Mund. 5 

Da flog die Kapuze plötzli rü 1 
Mantel wurde zurückgeschlagen e 

„Ja, Achmet, Euer König!“ rief lachend 
über das allgemeine Staunen der Jüngling. 
„Aber, wie Ihr ſeht, ohne Krone. Ich ſage 
es Euch offen, ich habe ſie in den Fluß ge⸗ 
worfen. Sie drückte mir die Stirne wund. 
Ihr nehmt mir's doch nicht krumm?“ 

„Nun, ein ſtarkes Stück iſt's ſchon,“ 
meinte einer. „Eine Krone iſt einmal eine 
Krone, und wenn ſie gleich aus Muſcheln iſt, 
das macht nichts aus. Wir gaben ſie Dir, 
die Fiſchergilde, und darin liegt ihr Werth. 
So recht genommen, verachteſt Du uns, wenn 


Du ſie verachteſt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Fremden mit einem 


Kaiſer auf einige Tage nach Wiesbaden be— 
geben. Auch Kultusminiſter Dr. Boſſe, der 
mit Prof. Mommſen nach Homburg ge⸗ 
kommen war, iſt heute mit dieſem wieder 
von Homburg abgereiſt. 

— Wie verlautet, wird der Kaiſer doch 
in dieſem Jahre eine Nordlandsreiſe unter⸗ 
nehmen, welche den ganzen Monat Juli aus⸗ 
füllen und nach der Kieler Woche angetreten 
werden wird. 

— Prinz und Prinzeſſin Albrecht von 
Preußen feiern am Montag im engſten 
Familienkreiſe in San Remo ihre ſilberne 
Hochzeit. 

— Der Reichskanzler iſt, wie angekündigt, 
geſtern wieder in Berlin eingetroffen. 

— Der General der Infanterie v. Lesz⸗ 
czynski, Chef des Infanterie» Regiments 
Markgraf Karl (7. Brandenburgiſches) Nr. 60 
hat am Donnerſtage die 50jährige Wieder⸗ 
kehr des Tages ſeines Eintrittes in die 
Armee gefeiert. 

— Kapitänlieutenant v. Rebeur⸗Paſchwitz 
iſt zum Marine⸗Attaché bei der deutſchen 
Geſandtſchaft in Tokio ernannt worden. 
Dieſer Poſten iſt angeſichts der Entwickelung 
unſer oſtaſiatiſchen Beziehungen neu ge⸗ 
ſchaffen worden. 

— Profeſſor Robert Koch wird ſeine 
Arbeiten in Deutſch⸗Oſtafrika noch in dieſem 
Monat zum Abſchluß bringen und im Laufe 
des Mai wieder in Berlin eintreffen. 

— Die „Nat. ⸗ Ztg.“ erfährt, mit der 
Vertretung des deutſchen Reiches auf der 
internationalen Zuckerkonferenz werde Geh. 
Ober⸗Reg.⸗Rath Kühn vom Reichsſchatzamt 
betraut werden. 

Die Botſchaft der Vereinigten 
Staaten von Amerika iſt in der Perſon 
des Dr. C. W. Stiles, ein „landwirthſchaft⸗ 
licher, wiſſenſchaftlicher“ Attaché, überwieſen 
worden. Er hat auf einer deutſchen Univerſi⸗ 
tät promovirt und bisher im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium in Waſhington ge⸗ 


arbeitet. 

Der Allgemeine evang. proteſt. 
Miſſionsverein, der bereits Mitte Januar 
ſeinen Miſſionar D. Faber in Shanghai be⸗ 
auftragt hatte, ſich nach Kiautſchou zu be⸗ 
geben, hat in ſeiner Zentral-Vorſtandskon⸗ 
ferenz beſchloſſen, ſofort mit praktiſcher 
evangeliſcher Miſſionsarbeit in der neuen 
deutſchen Kolonie vorzugehen. Ein Aufruf 
an das evangeliſche Deutſchland wird dem⸗ 
nächſt veröffentlicht werden. 

— Gegenüber den Zeitungsmeldungen, 

daß wenn auch die Annahme von Poſt⸗ 
gehilfen wegen Ueberfluß an Beamten vor⸗ 
übergehend eingeſtellt werden müßte, doch 
eine Aenderung des Syſtems, der Annahme 
und der Anforderungen ſeitens der Reichs⸗ 
poſtverwaltung nicht beabſichtigt werde, 
wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ von zuver⸗ 
läſſiger Seite verſichert, daß noch gar keine 
Entſcheidung darüber getroffen ſei, wann 
und zu welchen Bedingungen die Poſt⸗ 
gehilfen wieder angenommen werden. 
Die Abtheilung für Verkehrs⸗An⸗ 
ſtalten im württembergiſchen Miniſterium 
hat die probeweiſe Verwendung von Buchen⸗ 
Schwellen auf den württembergiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen genehmigt. Preußen iſt mit ſolchen 
Verſuchen vorangegangen. 

— Die nächſte Hauptverſammlung des 
deutſchen Apothekervereins findet am 23. und 
24. April in Köln ſtatt. 

Der Verbandstag der deutſchen 
Bäckerinnungen, welcher am 20. und 21. 
Juni in Fürſtenwalde abgehalten werden 
ſoll, wird ſich in erſter Linie wieder mit 
dem Maximal⸗Arbeitstage beſchäftigen. 

In dem Beleidigungsprozeß des 
früheren Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes, Köller⸗Kantreck, gegen die „Kösliner 
Zeitung“ wegen der Vorgänge auf dem 
Belgarder Bahnhofe verurtheilte die Straf⸗ 
kammer zu Köslin unter Aufhebung des 
freiſprechenden Urtheils des Schöffengerichtes 
den Redakteur Becker zu 100 Mark Geld⸗ 
ſtrafe. Der Mitangeklagte, Verleger Hendeß, 
wurde zu 10 Mark Geldſtrafe verurtheilt, 
weil es ſeine Pflicht geweſen ſei, ſich zu 
überzeugen, ob die von ihm herausgegebene 
Zeitung ſtrafbaren Inhalts ſei. 

— In deutſchen Münzſtätten wurden im 
Monat März geprägt: 1264860 Mark in 
Doppelkronen, 9553040 Mark in Kronen, 
601315 Mark in Juͤnfmarkſtücken, 192042 
Mark in Fünfpfennigſtücken und 45860 
Mark in Einpfennigſtücken. 

Wie aus dem letzten Jahresberichte 
über die Verbreitung von Viehſeuchen hervor⸗ 


geht, wurden in Deutſchland im Jahre 1896 


für Rotz⸗, Lungenſeuche, Milz⸗ und Rauſch⸗ 
brand etwa 1,639 Millionen Mark ausge⸗ 
geben. Die meiſten Opfer haben Milz⸗ und 
Rauſchbrand gefordert. 

— Der Kongreß der deutſchen Berg⸗ 
und Hüttenarbeiter tagte während des 
Oſterfeſtes in Dortmund. In den Ver⸗ 
handlungen ſpielten die Ehrungen des aus 
dem Zuchthaus entlaſſenen Bergmanns 
Schröder eine große Rolle. 


Altona, 12. April. Geſtern Abend fand 


bei ſchönſtem Wetter und unter außer⸗ 
ordentlich großer Theilnahme der Be— 
völkerung der Fackelzug zu Ehren des 


Grafen Walderſee ſtatt. Der über 5000 
Theilnehmer zählende Zug bewegte ſich vom 
Hauptbahnhof durch die Hauptſtraßen 
Altonas nach dem gräflichen Palais, wo der 


Oberbürgermeiſter Gieſe in einer Anſprache] K 


die Verdienſte Walderſees hervorhob und 


der im Wege der Umlage aufzubringenden Kreis⸗ 
abgaben geführt haben, iſt mit keinem Worte ge⸗ 
klärt worden. Es hat ſich ſonach die Anſicht 
geltend gemacht, daß thatſächlich die Kreisabgaben 
daran die Schuld tragen, 951 berechtigte Forde⸗ 
Auch einſtweilen — wohl bis zu dem geplanten 
Ausſcheiden der Stadt Thorn aus dem Kreiſe 
Thorn — nicht Berückſichtigung finden können. 
Wir haben an zuſtändiger Stelle nähere Er⸗ 
kundigungen eingezogen, worauf die Erhöhung der 
reisabgaben zurückzuführen iſt. Aus dem uns 
vorgelegten Material haben wir entnommen, daß, 


dem Bedauern der Stadt Altona über Die von, uns ſchon angeführt, namentlich der 
5 ortfall der Einnahmen aus landwirt tlichen 
deſſen Scheiden Ausdruck gab. Graf Jollen ſowie ET Ei Po- 


Walderſee dankte mit Hochs auf den Kaiſer 
und die Stadt Altona. 


Köln, 12. April. Der Direktor der 


ſtädtiſchen höheren Mädchenſchulen und Vor⸗ 8 


ſitzender des Vereins höherer 
ſchulen in Rheinpreußen, Weſtfalen und 
Heſſen⸗Naſſau, Dr. Erkelenz, ein hervor⸗ 
ragender Vorkämpfer für die Entwickelung 
der höheren Mädchenſchulen, iſt geſtern ge⸗ 
ſtorben. 

Kiſſingen, 12. April. Die Kaiſerin von 
Oeſterreich trifft hier definitiv am 18. 
d. M., Kaiſer Franz Joſef am 25. ein. 


Ausland. 

Wien, 14. April. Kaiſer Franz Joſef 
empfing heute 17 preußiſche Offiziere, welche 
anläßlich der Trauung der beiden Nichten 
des deutſchen Botſchafters mit den preußi⸗ 
ſchen Lieutenants Freiherr von Senden und 
von Seydlitz hier eingetroffen find. 


Provinzialnachrichten. 


Mädchen⸗ 


$ Culmſee, 14. April. (Hohes Alter. Unfall)! 


Die älteſte Frau der hieſigen Stadt, eine Wittwe, 


iſt heute im Alter von 98 Jahren 11 Monaten 


geſtorhen. — Beim Steinſprengen zog ſich ein 
vom Pfarrhufenpächter Umerski in Schwirſen be⸗ 
ſchäftigter Arbeiter eine ſchwere Handverletzung zu 

Brieſen, 14. April. (Amtseinführung.) Hier⸗ 
ſelbſt fand heute durch Herrn General⸗Superinten⸗ 
dent D. Doeblin die feierliche Einführung des 
Herrn Pfarrers Doliva als Superintendent der 
Diözeje Brieſen ſtatt. 

Pr. Stargard, 13. April. (Die Hauptverſamm⸗ 
lung des bienenwirthſchaftlichen Gau ⸗Vereins 
Danzig) wurde geſtern im Wolff'ſchen Saale ab⸗ 
gehalten. Nach der Eröffnung derſelben durch 
den Vorſitzenden Herrn Schulrath Witt⸗Zoppot, 
begrüßte Herr Bürgermeiſter Gambke dieſelbe als 
Vertreter der Stadt. Herr Dudeck⸗Breſin er⸗ 
ſtattete einen ausführlichen Jahresbericht, und 
der Vorſitzende ſprach über die Frage: „Wie ſorgt 
der Imker dafür, daß er zur Schwarmzeit ſtarke 
Völker hat. Herr Jahnke ⸗Zoppot gab dann den 
Kafſenbericht. Die Einnahme betrug 2894,98 Mk., 
die Ausgabe 2845,91 Mark, das Grundvermögen 
507 Mark. Bei der Wahl des Vorſtandes wurden 
wiedergewählt: Herr Schulrath Witt als Vor⸗ 
ſitzender, Rektor Jahnke als Kaſſenführer, Lehrer 
Dudeck als Schriftführer, Revierförſter Ganſow 
als Beiſitzer, und in Stelle eines fehlenden Mit⸗ 
gliedes Herr Bahnmeiſter Sieg⸗Pr. Stargard als 
Beiſitzer. Außerdem ernannte die Verſammlung 
die Herren Profeſſor Dr. Conwentz und General⸗ 
ſekretär Steinmeyer-Danzig zu Ehrenmitgliedern. 
Der Verein Pr. Stargard übernahm es, im 
nächſten Sommer eine bienenwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung zu veranſtalten. Zu Wanderlehrern 
wurden die Herren Hahn⸗Kruſch und Wittke⸗ 
Dirſchau in Ausſicht genommen. Der Hauptlehr⸗ 
kurſus wird wieder in Giſchkau abgehalten werden. 
Anmeldungen zu demſelben ſind an Herrn Schul⸗ 
rath Witt⸗Zoppot zu richten. 

Elbing, 14. April. (Bei der heutigen Zwangs⸗ 
verſteigerung) der Beſitzungen des Rittergutsbe⸗ 
ſitzers v. Förſter⸗Wogenab gab Graf Felix von 
Nittberg = Stangenberg mit 360000 Mark das 
Höchſtgebot ab. Der Zuſchlag ſoll morgen ertHeilt 


werden. 
Danzig, 14. April. (Perſonalnotiz. Sachſen⸗ 
gänger.) Herr General⸗Major von Rodewald, 


der bisherige Kommandeur der 71. Infanterie⸗ 
Brigade, hat ſeinen Abſchied eingereicht. — Die 
Sachſengängerei hat auch hier bereits begonnen, 
wenn auch die durchziehenden Trupps vorläufig 
noch klein ſind. a 

Heydekrug, 11. April. (Vom Zuge überfahren.) 
Auf der Bahnſtrecke Szameitkehmen⸗Kukoreiten 
wurde der Streckenarbeiter Brettſchneider von 
dem nach Memel fahrenden Zuge erfaßt und ge⸗ 
tödtet; jedoch hat von dem traurigen Vorfall 
weder das Zugperſonal, noch das reiſende Publi⸗ 
kum etwas gemerkt. 


Bromberg, 14. April, (Zu dem Radfahrerfeſt), 
ein 0 i 10 


welches zu Pfingſten hierſelbſt ſtattfindet, werden 
über 200 Radler und Radlerinnen erwartet, für 
deren Unterbringung ſchon jetzt Quartiere geſucht 
de Das Feſt wird 3 Tage in Anſpruch 
nehmen. 

Poſen, 12. April. (Unter den Maßnahmen), 
welche in den gemiſchtſprachigen Landestheilen zur 
Hebung der Volkswohlfahrt, der deutſchen 
Bildung und der deutſchen Kultur durchgeführt 
werden ſollen, kommen für die Stadt Poſen die 
Niederlegung der inneren Feſtungsumwallung der 
Stadt, die Anlage eines Muſeums, von Biblio⸗ 
theken, die Exrichtung einer techniſchen Hoch⸗ 
ſchule ꝛc. in Betracht. Für die Verhandlungen 
über die letztgenannten Anlagen iſt der baldige 
Beſuch Poſens durch den Herrn Miniſter des 
Innern in Ausſicht geſtellt worden. Ehe dieſer 
Beſuch geſchehen wird, werden aber die Vorfragen 
mit den dortigen ſtädtiſchen Behörden weiter ver⸗ 
handelt ſein müſſen. 


Zum Ausſcheiden der Stadt Thorn 


aus dem Kreiſe Thorn. 

Bei den Berathungen der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften iſt in letzter Zeit wiederholt hervorge⸗ 
hoben worden, daß z. Z. dieſe oder jene dringende 
und auch als durchaus berechtigt gehaltene Forde⸗ 
rung nicht bewilligt werden könne, und dies 
namentlich deswegen nicht möglich ſei, weil die 
Kreisabgaben, von Jahr zu Jahr ſteigend, den 
Etat zu ſehr belaſten. Wodurch dieſe übrigens 
nur im Zuſammenhang mit der gleichzeitigen Be⸗ 
laſtung des ſtädtiſchen Etats e Er die Waſſer⸗ 
leitungsbau⸗ Schuld zutreffende Erſcheinung her⸗ 
vorgerufen und welche Umſtände zur Erhöhung 


vinzialabgaben die Erhöhung der Kreisabgaben 
verurſacht haben. Aber wenn auch dieſe beiden 
Momente nicht ane durch das von 

ahr zu Jahr wachſende kreisabgabenpflichtige 
teuerſoll der Stadt Thorn eine weſentliche Ver⸗ 
ſchiebung des Vertheilungsprozentſatzes zwiſchen 
Stadt und Land eingetreten ſein. Die Erhöhung 
des Steuerſolls iſt hauptſächlich durch die Neu⸗ 
veranlagung der Gebäudeiteuer im Jahre 1893/04 
eingetreten; auch die durch das Kommunalabgaben⸗ 
geſetz vom 14. Juli 1893 bedingte anderweite Felt 
ſtellung des Vertheilungsmaßſtabes der Kreis⸗ 
abgaben hat hierzu beigetragen. 

Die in nachfolgender Zuſammenſtellung auf⸗ 
5 Zahlen des letzten 10 jährigen Zeitab⸗ 
chnittes werden vorſtehende Anführungen als 
zutreffend beweiſen: 

— ——-¼—-—- —-—-— — — — ——ũ— 
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me. | Mk. Mk. Mk. Mt. Me. | Mk. mt 
1888189 1128969,47309 | 47868, 81108] 28312] 2028121118610] 149122 
839/90 | 86597121981 27520 59077 61000, 269600 117207 152400 
1390191 | 87821,33888 | 27540, 60281 97703 289510 114977 154533 
1891/92 [10289341154 | 35047| 67640100450 279599 122249 157350 
892195 117976 4801 43004 749721120849, 299419 137438 161980 
189394 1108095142291 | 37634) 70461 78022 307564|142828 164730 
1894|95*) 1122880147599 | 43668| 79211 63392| 323740 1512721172487 
1895/96 |137000.69061 | 51534| 88407 87457| 459845 221792 233083 
896197 253880077444 1108771142528 — 472355 2505 27% 
189788 317158869687) 142676 1744844 — 441251 22017/21077 


*) Vom 1. April 1895 ab find die Realſteuern (Grund, Ge 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer) außer Hebung geſtellt. 

7) Nachforderung von etwa 1200 Mk. noch zu erwarten. 

(Der Rückgang des kreisgogabenpflichtigee 

Steuerſoll hat darin ſeinen Grund, daß di 
Grundſteuer von 150 Mark an aufwärts und die 
Gewerbeſteuer der Klaſſen I und II nicht mehr 
mit dem anderthalbfachen Betrage desjenigen 
Prozentſatzes herangezogen werden, mit dem die 
übrigen Steuern belaſtet werden.) 

Wengleich, wie obige Zuſammenſtellung er⸗ 
giebt, das kreisabgabenpflichtige Steuerſoll der 
Stadt Thorn mit dem des übrigen Kreistheils 
annähernd die gleiche Höhe (Differenz 900 Ma 
erreicht, ſo entſielen 1897 98 auf die Stadt do 
nur 142676 Mart und auf den übrigen Kr 
theil 174482 Mk. (mehr 31806 Mk.) Kreisabgaben. 
Der Grund hiervon liegt daran, daß die Stadt 
Thorn theils aus Billigkeitsrückſichten von Zahlun 
von Beiträgen zur Unterhaltung der Krei 
chauſſee'en 2 
Culmſee⸗Wangerin 11 a 
Culmſee⸗Lubianken⸗Renczkau . . 18600 
Friedengau⸗Mirakowo I 
Wibſch⸗Nawra . 5278 
Culmſee⸗Skompe⸗Culmer Kreis⸗ 


" * 


Mtr. 1. 


A 


| 


1 
grenze RA 2 
Summa 43 735 Mtr. J. 


ſowie von Beiträgen für das Hebammenweſen, die 
Verwaltung der gemeinſamen Gemeinde⸗Kranken⸗ 
verſicherung und dem baaren Zuſchuſſe zu dem 
Wegebaufonds freigelaſſen iſt. 

„Durch den für 1898/99 vom Kreisausſchuß auf 
geſtellten und vom Kreistage genehmigten Vor⸗ 
anſchlag, in welchem die Umlage auf 317753 Mk. 
(Vorjahr 317158 ME.) berechnet iſt, werden die 
Kreisabgaben der Stadt Thorn nicht ſteigen, 
ſondern geringer werden. } 

Nach der unter Zugrundelegung des kreis 
abgabenpflichtigen Steuerſolls von 1897 98 aufge 
ſtellten . werden im Rechnungsjahre 
1898/99 von der Stadt Thorn an Kreisabgaben 
aufzubringen ſein 

n ‚63 p&t. — 139458 Mt. 

Vorjahr 0,65 pCt. = 142676 „ 

weniger = Ji Mt. _ 

Auf den übrigen Kreistheil werden entfallen, 
abgeſehen von den in demſelben noch beſtehenden 
Mehr⸗ und Minderbelaſtungen — 178295 Mk., 
mehr als auf die Stadt Thorn 38837 Mk. (Vor⸗ 
jahr 31806 Mk), obgleich das kreisabgaben⸗ 
pflichtige Steuerſoll von Stadt Thorn und das 
des übrigen Kreistheiles gleich hoch iſt. Würden 
der Stadt Thorn die 
laſtungen nicht zugebilligt ſein, ſo würden die 
Kreisabgaben für 1898 99 rund 19400 Mk. (Vor⸗ 
jahr 15900 Mk.) mehr betragen. 

In den auf die Stadt Thorn entfallenden 
iu ben von „ 1398 Mk. 
. TIRE NL 5 
Propinzialabgaben enthalten, ſodaß 
thatjächlich die Kreisabgaben nur 

91405 Mt. 


38 000 Mk. 
44000 „ 
82000 Mk. 
Die Anleihe aus dem Reichsinvalidenfonds 
wird im Jahre 19045 getilgt ſein. Die Kreis 
abgaben der Stadt Thorn ermäßigen ſich dann 
um rund 25 000 Mk.) 
Es verbleiben ſonach z. Z. noch nur 9400 Mk. 
welche die Stadt Thorn zu anderen 
Zwecken als Chauſſeeunterhaltung und 
Schuldenverwaltung, als Kreisabgaben 
aufzubringen hat. 
In dieſem Betrage ſind für 1898/99 


betragen. Hiervon entfallen 
auf Chauſſeeunterhaltung rund 
auf Schulden verwaltung. 


Aber wenn nnn 73500 
zur Deckung von Chauſſeeneubaukoſten 
enthalten, welche vielleicht ſchon im 

nächſten Jahre fortfallen werden, es 

bleiben dann nur 1900 „ 
übrig, welche die Stadt Thorn zu 

anderen Ausgaben des Kreiſes 
Kreistagskoſten Ara. 0 
Reviſion der Maaße und Gewichte 270 „ 
Dispoſitionsfonds des Kreistages 300 „ 
Koſten der Impf 220 „ 


unn nne UHR Du 
zu Naturalverpflegungsſtationen .. 1000 


24070 Mt. 


beizutragen hat. 


ezeichneten Minderbe⸗ 


— — 


2 — — 


— — —— nic —ũ— . 


— 


‚ „Die übrigen Koſten der Kreis⸗ 
zirke, ſowie der Chauſſeeverwaltung werden aus 
e Einnahmen, Chauſſeegeldpacht, Betriebs⸗ 
unde nzJagdſcheingeld, Zuſchüſſen aus Staats⸗ 
a Provinzialfonds zur Durchführung der Kreis⸗ 

rdnung 2c., gedeckt. Wie uns mitgetheilt, iſt eine 

„aböbung.der Kreisabgaben für die 

aten Jahre nicht zu erwarten. 

mö 15 wird ſich vielmehr eine Herabminderung er⸗ 
ping ichen laſſen, ſohald nach Zahlung der Pro⸗ 
gedeckt Drämien der Reſt der Chauſſeeneubaukoſten 

975 bist. 157932 ME. Provinzialprämien werden 

ansfichtlic im Rechnungsjahre 1898/99 pon der 
t abt X. gezahlt werden. Die Kreisabgaben der 


horn 2 2 7 
von 130.458 8 ſich dann für 1899/1900 


at 00 Me 
1 + es 2 
mi f k. ermäßigen und in dieſer Höhe 
bleiberrin zn Schwankungen bis 1904 5 beſtehen 
iupalidenfwann iſt die Schuld aus dem Reichs⸗ 
Thorn afonds getilgt, wodurch für die Stadt 
25 000 e engt len ER von 

‚ eintritt, ſodaß dieſelben dann wenig 
Über 100 000 Me. betragen werden. 


Lokalnachrichten. 


Fur Erinnerun ; 
g. Am 16. April 1867, vor 31 
a} jan 1 27 1 von Preußen aufgeſtellte B er- 


und Amtsbe⸗ 


Bundugs vorlage des norddeutſchen 
Kom es mit 230 gegen 53 Stimmen ange- 
bildeten Nach dieſer neuen Bundesvorlage 
Maines ſämmtliche Staaten nordwärts des 


5 ein Bundesgebiet mit gemeinſamen 
Preußeneſeben unter der oberſten Führung 


2 Thorn, 15. April 1898 
fentegs Säubern der Eiſenbahnwggen⸗ 
das hä X) mit den daran angebrachten Vorhängen, 
gutes Rich von den Fahrgästen gleichſam als ein 
derwaltſecht ausgeübt wird, will die Eiſenbahn⸗ 
Handlungsweisen Be line Es it auf dieſe 
6 Mark geſetzt worden, eine Ordnungsſtrafe von 
Beſichtigu ne i chtig 

tigungen des 3 
Kari 3 Infanterie⸗Regiments von der 


iiomitzer Exerzierplatz, im Felddienſt bei 
Culmer’ ap en im Exerzierhauſe an d 


(Scharfſchießen) Am 25. d. Mts. 

in Sch PR den Nen e 
ießen aus 

ſtattaugenblicklich übenden Lan e eee 

bad dauert bis 3 


treten d > 2 
es Schießplatzes wird während des 
ſelbiedens unterſa 5 werden alle nach dem⸗ 
N führenden We e geſperrt. 
j (Krieger Ber ein.) Die Monats⸗Ver⸗ 
Nie al ff rag morgen, Sonnabend abends bei 
U Statt, 


ni Ber Blaukreuz⸗Verein) 115 am 
Vortrau Sonntag feine Gebetsverſammlung mit 
in Ru nicht in jeinem hieſigen Lokale, ſondern 
Flader Ain der Wohnung des Mitglieds Peter 
mittags a Heuer'ſchen Hauſe um 3 Uhr nach⸗ 
Vereins de Die Mitglieder und Freunde des 
babuhofe erſammeln ſich um 2 Uhr am Stadt⸗ 
dan . N . 
RE 45 rkerverein.) Die geſtrige 


ud Gewe ih trotz des für Handwerker 
beſtenden Vorttreibenden ein reiches Intereſſe 


rtragst f 
De hemas wieder nur jehr ſchwach 
- ach Vereinsvorſitzende, Herr Bürger⸗ 
liber Sammelliſtevtts, tbeilte zunächſt mit, daß 
berſandt worde für den neuen Thierſchutzberein 
uterſtützung wer deiien löbliche Zwecke aller 
einem „Ltd ſeien, und nahm dann das 
Nike DR einſtündigen Vortrage über 


in ; 
f (nicht Gewerbe⸗ 
Das 6 es verſehentlich im Inſerat ge⸗ 
Mufgabe, die 
3 Urpr 
dn ben Bergbau 
a num 3 
Trausportlich gleich 


nd 
Urprgen Dienſtleiſtungen. Das Gewerbe ſetzt 


Der ältelteion boraus, 


Stoffen dannn Vegiun bandwerkerlicher Arbeit. 
twickelgen über 
un rn ſich einzelne Stoffbearbeitungen 
455 die frühesten Jeſt die gen und es traten damit 
eigentliche Thätigkeit ie erſten Handwerker auf. 


Heldwirthſchaftdwerk 


zur Süd öh weitere Fortſchritte zu 
U 

1 an f uf ar feiner Entwickelung hat 
Ne g 


5 der 
ſich die ſelbſtſtändia 
ni aud GIER dender die namentlich 
i Es „en gehalten wurden und 
bneider,Zimmerfey ten nun auch Schuſter, 
actler ꝛc. auf und e, Schornſteinfeger, Drechsler, 
dämungen, die aber es bildeten ſſch die erſten 
hergig und unſelbſtſtärn, den Frohnherren ab- 
ten erlaubten auch dige waren. Die Frohn⸗ 
andere ge des, bandwerkerliche Arbeit für 
duch freie Handentaelt; dem Lande gab es 
t Berta mn pere in eigenes Gewerbe 
Awelten Periode öhieſer Zeit noch nicht In der 
eit dede hörte mit der Städtebildung die 
Ge brachte Handwerker auf. Die Städte⸗ 
dal und Verkevollſtändige Aenderung des 
Oieriarchaliſches Berkehrsweſens. Es kam ein 
6 dndwerker Gewerberecht zur Einführung. 

3 2 as = 
wirthſchaftlich porative Vereinsweſen wirkte 
ſozial und politiſch. Im 14. und 


Schmiede, Metallgießer und 
ölke 


freie kunpprarten Wohlſtand und An⸗ 


15. Jahrhundert entwickelte ſich das Zunftweſen, 
erſt in einigen Städten, denen andere folgten. 
Das Zunftweſen war zuerſt zeitgemäß und nitz⸗ 
lich; es hob die techniſche Ausbildung der Hand⸗ 
werker und die Standesehre. Dadurch erreichte 
das Handwerk eine Blüte wie ſpäter niemals 
wieder. Die Zünfte erhielten nicht nur für ihre 
eigene Organiſation Bann⸗ und Zwangsrechte, 
ſondern ſtellten auch Organe für die Stadtver⸗ 
waltung. Die Obrigkeit konnte jedoch guch Frei⸗ 
meiſtern außerhalb der Zünfte die Ausübung des 
Handwerks geſtatten und auch ausnahmsweiſe 
auswärtige Handwerker für den Waarenvertrieb 
in der Stadt zulaſſen. In der 3. Periode trat 
der Verfall des Zunftweſens ein, der mit den 


allgemeinen politiſchen und volkswirthſchaftlichen k 


Verhältniſſen zuſammenhing, Die kleinen Staaten, 
welche ſich in Deutſchland bildeten, führten ein 
Shitem der wirthſchaftlichen Absperrung ein. 
Dann kam der 30 jährige Krieg und der Verfall 
der Hanſa ꝛc. Für Reſormen hatten die Zünfte 


fein Verſtändniß, fie waren jetzt nur darauf be- ö 


dacht, einer Met e privilegirter Fa⸗ 
milien eine gute Exiſtenz zu ſichern auf Koſten 
der Konſumenten, während früher jeder be⸗ 
fähigte anſtändige Mann Handwerksmeiſter hatte 
werden können. Das Meiſterrecht wurde Gegen⸗ 
ſtand des Kaufes, Zwiſchen Meiſter und Geſellen 
bildete ſich infolge davon ein Kampfverhältniß 
an Stelle des früheren patriarchaliſchen Ver⸗ 
hältniſſes heraus. Das führte dazu, daß im 
18. Jahrhundert die Autonomie der Zünfte auf⸗ 
gehoben und ihre Rechte heſchränkt wurden. 
Dieſer Reform der Gewerbeordnung in Preußen 
ſchloſſen ſich die rigen deutſchen Staaten an. 
25 einzelnen gewerblichen Zweigen entwickelte 
ich nun der Fabrik⸗ und Großbetrieb. In der 
4. Periode wurde das Syſtem der Gewerhe⸗ 
freiheit eingeführt. Nach 1807 entſchloſſen ſich 
Stein und Hardenberg dazu, um den Staat zu 
heben. Die Zünfte hatten gar keine Rechte mehr. 
Die allgemeine Gewerbeordnung von 1845 ſchuf 
eine feſtere Organiſation der Innungen. Da ſie 
einen theilweiſen ſtarken Widerſpruch fand, 
brachte 1869 der Beginn der 5. Periode wieder 
die völlige Gewerbefreiheit, die ſpäter zu dem 
Syſtem der beſchränkten Gewerbefreiheit ausge⸗ 
baut wurde. 1881 wurde den Innungen, die nur 
privatrechtliche Eigenſchaft hatten, der Charakter 
öffeutlich⸗rechtlicher Korporationen und als ſtaat⸗ 
liche Organe gegeben. So haben wir im Ge⸗ 
werberecht drei Syſteme gehabt: das Syſtem der 
Gewerbefreiheit, das Ideal der Mancheſter⸗ 
männer, das aber in keinem Staate ganz durch⸗ 
geführt iſt, das Syſtem der Gewerbeunfreiheit, 
das Ideal der Zunftanhänger, und das in der 
Mitte liegende Shitem der beſchränkten Gewerbe⸗ 
freiheit Beim Rückblick auf die geſchichtliche 
Entwickelung des Handwerks und des Gewerbe⸗ 
rechts müſſe man zu dem Urtheil kommen, daß 
jede Zeit die Gewerbegeſetzgebung habe, die für 
ſie paſſe. (Eine weitere Feſtigung der Organi⸗ 
ſation des ganzen Handwerks wird das Geſetz 
vom vorigen Jahre, das Handwerkerorganiſations⸗ 
eſetz bringen. D. Red.) An den Vortrag ſchloß 
ich eine einſtündige intereſſante Debakte, auf 
welche wir noch zurückkommen. 

g de Die geſtrige 
zweite Aufführung des Luſtſpiels Im weißen 
Rößl“ von Blumenthal und Kadeldurg bot den 
erfreulichen Anblick eines vollbeſetzten Hauſes. 
Hoffentlich bleibt den Bromberger Gäſten dieſer 
Beſuch für die beiden noch übrigen Vorſtellungen. 

— (Bolizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 3,78 Mtr. über 0. Windrichtung O. 

Vom oberen Stromlauf liegen heute folgende 
Telegramme vor: 

Warſchau. Waſſerſtand heute 3,84 Mtr. 

Tarnobrzeg. Waſſerſtand bei Chwalo- 
wice geſtern, 411 Mtr., heute 4,01 Mtr. 


2 Aus der linksſeitigen Niederung, 14. April. 
(Bei dem jetzigen Hochwaſſer) iſt es ganz ohne 
Schädigung der Bewohner von Neſſau und der 
zwiſchenliegenden Ortſchaften nicht abgegangen. 
Die Binnenwäſſer, zu welchen die vier Mühlen⸗ 
fließe von Podgorz, Schlüſſel⸗ Rohr⸗ und Brand⸗ 
mühle und außerdem mehrere Abwäſſerungsgräben 
eine große Waſſermenge beiſteuern, hatten die 
Ländereien bis zum Grundſtück des Ortsvor⸗ 
ſtehers von Ober⸗Neſſau, Erdmann Krüger, ziem⸗ 
und hoch unter Waſſer geſetzt. Die Beackerungs⸗ 
und Saatarbeiten mußten eingeſtellt werden und 
ſind auf mindeſtens drei Wochen unterbrochen. 
Eine am Oſtermontage von privater Seite vor⸗ 
genommene Meſſung der Waſſerhöhe der Weichſel 
im Vergleich zur Binnenwaſſerhöhe ergab an der 
Schleuſe des Hauptgrabens, daß die Weichſel 
130 Meter höher ſtand als das letztere An dem 
Damm, der jetzt ſeine Waſſertaufe erhält, wird 
noch Fa ni Planiren und Einſäen verſchiede⸗ 
ner Grasſämereien gearbeitet. Stellenweiſe iſt 
der Damm ſchon ſehr ſchön mit Grün geſchmückt. 
—————— 


Mannigfaltiges. 

(Zur Affaire Grünenthal meldet 
das „Kl. Journ.“ daß am Sonnabend auch 
Frau Clara Goltz, die Mutter der Geliebten 
Grünenthals unter dem Verdachte der Be- 
günſtigung des Verhältniſſes verhaftet 
worden iſt. 

(Geneſungsheim fürdas Gardekorps.) 
Wie das „Sor. Tabl.“ hört, beabſichtigt 
das Generalkommando des Gardekorps das 
Waldſchloß bei Sorau, welches ſich jetzt im 
Beſitz des Grafen Schönburg-Waldenburg 
befindet, zu erwerben, um daſſelbe zu 
einem Geneſungsheim für das Gardekorps 
einzurichten. Pläne der Baulichkeiten ſind 
bereits an das Generalkommando abgejandt 
worden. 

(Volks ⸗Waſchküchen) find als 
neueſte Wohlfahrtseinrichtung für Berlin ge⸗ 
plant. Es ſoll durch dieſe Inſtitution, welche 
in Frankreich und England bereits ſeit 
Jahren beſteht, den Frauen der ärmeren 
Volksklaſſen eine weſentliche Erleichterung 
gewährt werden. Die Organiſation dieſer 
billigen Waſchküchen iſt dem Muſter der 
Volksküchen und Volksbäder nachgebildet. 

(Selbſtmord) haben in der Nacht 
zum Donnerſtag in Berlin, Kleine Frankfurter⸗ 


ſtraße 11, mittelſt Gift der 40 Jahre alte Johann Lewandowski, S. 6. Arbeiter Auguſt 


Goldſchmied Adolf Hancke, der ſeit 1883 ein 


Goldwaarengeſchäft betrieb, und ſeine Ehe⸗ S 


frau begangen. 

(Exploſion.) Auf dem in Hamburg 
eingetroffenen Dampfer „Gertrud Wörmann“ 
hat unterwegs eine Exploſion in der Poſt⸗ 
kammer ſtattgefunden, wodurch das Schiff 
erheblich beſchädigt wurde und Kapitän 
Becher arge Brandwunden an der Bruſt 
und an den Füßen erlitt. Es explodirten 
für Signalzwecke beſtimmte Feuerwerks⸗ 
örper. 9 

(Brand.) Die Eiſenbahnwerkſtätten in 
Göttingen geriethen am Sonnabend in 
Brand. Erſt nach achtſtündiger großer An⸗ 
ſtrengung iſt man des Feuers einigermaßen 
err geworden. Der Materialſchaden iſt 
ungeheuer. Die Hitze 
Gefahr war, die laufenden Eiſenbahnzüge 
könnten in Brand gerathen. Man ver⸗ 
muthet Brandſtiftung. 

Von einem Dampfer über⸗ 
fahren.) Ein auf der Scheide zwiſchen 
Antwerpen und Harwich verkehrender Poſt⸗ 
dampfer überfuhr ein Vergnügungsboot mit 
ſechs jungen Leuten. Drei ertranken, zwei 
ind gräßlich verſtümmelt aufgefiſcht worden. 
Der ſechſte wurde gerettet. 

(Praktiſches Chriſtenthum.) 
Der in Heidenheim a. d. Brenz verſtorbene 
Zigarrenfabrikant Theodor Schäfer hat 
380 000 Mark zu Wohlfahrtseinrichtungen 
ſeiner Arbeiter vermacht. — Der Groß⸗ 


induſtrielle Heinrich Dietel hat dem von ihm 


gegründeten Kinderhoſpital in Sosnowice 
500 000 Rubel geſpendet. — Der Seniorchef 
der Tuchfirma Chr. Ebell zu Neuruppin 
ſicherte zwei Arbeitern und einer Arbeiterin, 


die 50 Jahre in der Fabrik beſchäftigt waren, Haf 


den lebenslänglichen Bezug ihres bisherigen 
Arbeitslohnes zu. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 14. April. 

grund“ iſt mit der Beſatzung von der 

Station Flensburger Föhrde in die Oſtſee 

vertrieben worden. Ueber den Verbleib des 
Schiffes iſt noch nichts bekannt. 


Frankfurt a. M., 14. April. Die „Frankf. S 


Ztg.“ meldet aus Kopenhagen: Ein all⸗ 


gemeiner Streik der Bauhandwerker, Eiſen⸗ E 


arbeiter und Pflaſterer, der 50000 Mann 
umfaſſen dürfte, ſteht unmittelbar bevor. 
Wiesbaden, 15. April. Der Kaiſer be⸗ 


ſuchte geſtern Abend das Hoftheater und 8 


wurde dort von Trompetern in altdeutſcher 
Tracht mit Fanfaren begrüßt. 


Röß'l“ von Blumenthal und Kadelburg. Der 
Kaiſer wurde von dem zahlreich anweſenden 
Publikum beim Eintreten in das Theater 
und beim Verlaſſen deſſelben mit jubelnden 
Hochrufen begrüßt. 

Madrid, 14. April. Die „Agence Fabra“ 
erklärt das an der Newyorker Börſe ver⸗ 
breitete Gerücht, der ſpaniſche Geſandte in 
Waſhington Bernabe ſei abberufen, als un⸗ 
begründet. — In der Note, welche die 
ſpaniſche Regierung gemäß dem Beſchluſſe 
des Miniſterrathes an die Großmächte ge⸗ 
richtet hat, wird die Lage dargelegt und 
gegen den Beſchluß des amerikaniſchen 
Parlamentes Einſpruch erhoben. Die Note 
erklärt ſchließlich, der Wunſch Spaniens, dem 
Anſuchen der Großmächte zu entſprechen, 
werde durch die offenſive Haltung des 
Kongreſſes der Vereinigten Staaten ver⸗ 
eitelt. — Die Königin⸗Regentin hat für die 
Vermehrung der Flotte eine Million Peſetas 
gezeichnet, die Infantin Iſabella 50 000 
Peſetas. 


Verantwortlich fur die Redaktion: Heinr. Wartmann ım Trocte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht, 
15. April 14. April 


Tend. Fondsbörfe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21635 21640 


Warſchau 8 Tage — 21620 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169 80 109 90 
Preußiſche Konſols 3 % . 977597 75 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 1103-40 103 —40 
Be iſche Konſols 3½ 9% 103 40 103 40 
eutſche Rei 7 5 3/e_ . 86 70 86 
Deutſche Reichsanleihe % 103 —40 10350 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 92 709270 
Weſtpr.Pfandbr. 3% „ „100-25 100 30 
Poſener Pfandbriefe 3 %“ 10025 100 20 
Poluiſche Pfa briefe 4¼% 1100-50 100 25 
Türk. 1 Anleihe G 24—35 24 40 
un Rente 4% „ 92209325 
tumän. Rente v. 1894 4, 84309430 
Diskon. Kammandit⸗Autheile 196 80 197 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1738-75 17730 
Thorner Stadtanleihe 3 / % — = 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 110— |108%, 
Spiritus 


20er pd Ay vo, 0 50-— 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Londoner Diskont 2%, pCt. 


Standesamt Mocker. 


Vom 7. bis einschließlich 14. April 1898 ſind 
gemeldet: 


a) als geboren: 
1. Stellmacher Stanislaus Anczak, S. 2. 
unehel. S. 3. Arbeiter Albert Ordowski, S. 
4. Eigenthümer Joſeph Jeſchke, S. 5. Arbeiter 


war jo groß, daß k 


Das Feuerſchiff „Kalk⸗ B 


Zur Auf⸗ B 
führung gelangte das Luſtſpiel „Im weißen]; 


Belgart, S. 7. Beſitzer Hermann Zimmermann⸗ 
Schönwalde, S. 8. Beſitzer Martin Durmowicz, 
. Arheiter Friedrich Schuchnelski, S. 10. 
rbeiter Johann Piotrowski, S. 11. Arbeiter 
tepgan Lewandowski, S. 12. Arbeiter Franz 
Ssimkowski, T. 13. Arbeiter Joſeph Ceranowi 

T. 14. Arbeiter Joſeph Lewandowski, T. 15. 
unehel. T. 16. Schmied Guſtav Raddatz, T. 17. 
Töpfermeiſter Paul Seitz, T. 18. Oberlazareth⸗ 
gehilfe Albert Teſchke, T. 19. Beſitzer Gottlieb 
Hein⸗Schönwalde, T. 20. Hilfswagenmeiſter Franz 
Juſt, T. 21. Poſtillon Johann Kruszewski, T. 
22. Arbeiter Johann Wisniewski, 2 T. (Zwillinge). 
23. Arbeiter Carl Hintz. S. 24. Arbeiter Caſimir 
Beszezyuski⸗Kol. Weißhof, S Arbeiter 
Mathäus Neumann, S. 26. Arbeiter Franz Zie⸗ 
linski, S. 27. Zöpfer, Friedrich Seitz, S. 28. 
Arbeiter Anton Wierzchowski, S. 29. Arbeiter 
Guſtav Kiſon, S. 30. Hilfsbremſer Ernſt Kiſchel, 
S. 31. Hausdiener Richard Lietz S. 32. Reſerve⸗ 
heizer Adolf Chriſtke, S. 33. Arbeiter Andreas 
Gurtowski. S. 34. Böttcher Andreas Ol⸗ 


iewicz, S 
b) als geſtorben: 

1. Todtgeburt. 2. Marian Lewandowski, 14 T. 
3. Wladislaus Durmowicz, 1 St. 4. Todtgeburt. 
5. Bronislaw Krotowski, 1 J. 6. Bruno Ja⸗ 
worski, 4 T. 7. Arbeiterfrau Emma Schmidt, 
25 J. 8. Bruno Makowski, 2%), W. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 


Hoboiſt⸗Sergeant Hermann Guttzeit und 
Martha Strohſchein. 
d. als ehelich verbunden: 
1. Maler Michael Terkowski mit Clara 


1 5 2. Lehrer Johann Dumkow mit Thereſe 
Schmidt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 15. April. 

niedr. Ihchſtr. 
Benennung Polke 2 
#/)21412 
Weizen 100 Kilo 15 0017 50 
Geoſten „ „ 12 0013 50 
ei 3 12 5014 00 
. n. „ 13 0014 00 
Stroh (Richt ))) 4 401 — — 
Hen . 1 4 00 5 00 
Erben 13 0016 00 
Kartoffeln . 50 Kilo 1 90 — 
Weizenmehl. „ 110 001800 
Roggenmehl ; 8 60112 40 
rot.. 2½ K 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 — — 
Sache ET, „ I-190)-1- 
Kalb a ee „ — 80 100 
Schweinefleiſch . . . 5 120 1 40 
Geräucherter Speck. 5 1/40] 150 
chmalz „ — —1— — 
Hammelfleiſch. „let 
Eßbutter „ 180 220 
ier Schock] 3 20 3 40 
Krebſe * — —1— — 
Aale 1 Kilo] 200 — — 
Breſſen hy — 801 — 90 
chleie A 1100) -—- — 
echte . 7 — 801 100 
Karauſchen „ ( — 80 1/0 
arſche 4 — 80 1/00 
ander 477 7 60 — — 
aArpfen AUT Se 
1 5 1% 205 

ei e — — 
Milch 1 Liter — 12 
etroleum . „ 1 16— 18 
piritus . u 6. 27 1/20) — — 
> (denat.) — 401— — 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Fiſchen und 
Geflügel, ſowie allen Zufuhren von Landprodukten 
mittelmäßig beſchickt. 

Es kosteten: Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, 


Salat 5 Pf. pro Köpfchen, Spinat 15—20 Pf. pro 
Pfd. Schnittlauch 5 Pf. pro Bundch., Radieschen 
5 Pf. pro Bundchen, Aepfel 30—35 Pf. pro 7 


pro Stück, Enten 4,00 pro Paar, Hühner, 
alte | Mk. pro Stück, Hühner, junge 
170—1,80 Mk. pro Baar, Tauben 80 Pf. pro 


Paar, Schollen 40—50 Pf. pro Pfd. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 17. April 1897. (Quaſim.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 
Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Abends 6 Uhr: Pfarrer Jacobi. 
7 für das Diakouiſſen⸗ Mutterhaus in 

anzig. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 
Superintendent Hänel. Nachher Beichte und 
Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienst. 

Garniſon⸗Kirche: vorm. 10% Uhr: Diviſions⸗ 
pfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt: Diviſionspfarrer Becke. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr 
Superintendent Rehm. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 

Mädchenſchule zu Mocker: vorm. 9⅛ Uhr Pfarrer 

euer, — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 


60 Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 10 Uhr 


Pfarrer Endemann. — Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. 

Evang. Gemeinde Lulkan: vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. (Miſſionsbericht.) 


Enthaltſamkeits Verein zum „Blauen Kreuz“ 
Sonntag nachm. 3 Uhr in Rudak in der Wohnung 
des Mitgliedes Peter Flader im Heuer'ſchen 
Hauſe Gebetsverſammlung mit Vortrag. 

** —— 2 ——— Pe m —ẽ 


6 Meter soliden Sommerstoff 


2 6 Mtr. Waschstoff „ zum Kleid für 1,68 Mk. 
Kleid 6 „ Sommer-Noureaute „ „ „ 2,10 „ 
zung es 9 op. br. „ „ 20 „ 
6 „ Loden, vorzgl. Cual., dop.br. 7 9 


für 1. 80 M. 


Modernste Kleider- u. Blousenstoffe 
in grösster Auswahl 
versenden in einzelnen Metern franco 


ins Haus. 
Muster | OETTINGER & Co., Frankfurt a, M., 
aufVerlangen Versandthaus. 


frankoinsHaus. 


Separatabtheilung für Herrenstoffe : 


Stoff zum ganzen Anzug für 3,75 Mx. 
Oheviot * „ 55 


Modebild. gratis. 


7 * „ 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Strecke der Graudenzer Chauſſee, 
vom Glacis am Culmer Thor bis zur 
Einmündung der Ringſtraße in die 
Graudenzer Chauſſee am Holzplatz von 
Kleemann, wird behufs Ausführung 
von Neuſchüttungen in der Zeit vom 
18. bis einſchl. 23. d. M. für Wagen⸗ 
verkehr geſperrt. 

Thorn den 15. April 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Neubau der Kunſtſtraße 
Wileszewo - Dombrowfen, 


8065 Meter lang. 

Zu obigem Neubau ſollen die 
Erd⸗, Rodungs⸗ Böſchungs⸗ und 
Befeſtigungs Arbeiten einſchl. 
der Herſtellung vom 2 ſteinernen 
Brücken und Lieferung aller 
Bauſtoffe in öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

‚Die Zeichnungen und Bes 
dingungen, ſowieder Verdingungs⸗ 
anſchlag liegen während der Dienſt 
ſtunden in dem Dienſtzimmer des 
Kreisausſchuſſes zur Einſicht aus. 

um Angebote zu benutzende 

zerdingungsgnſchläge und Be⸗ 
dingungen können gegen baare 
fie von 3,00 Mk. ebenda⸗ 
ſelbſt bezogen werden. 

Angebote ſind wohlverſchloſſen 
und poſtfrei mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen bis zum 
Sonnabend, 30. April 1889, 

vormittags 11 Uhr 
an den Kreisausſchuß zu Stras⸗ 
burg einzureichen. ‚ 

Strasburg (Wpr.), 10. April 1898. 

Der Kreisbaumeiſter. 


Brass. 


Bekanntmachung. 


Am 25. d. Mts. wird auf dem 
hieſigen Schießplatze von der 
Landwehr⸗Fußartillerie aus Ge⸗ 
ſchützen und Gewehren ſcharf ge⸗ 
ſchoſſen. 2 

Das Schießen beginnt um 7 
Uhr Vormittag und dauert vor⸗ 
ausſichtlich bis 3 Uhr Nachmittag. 

Das Betreten des Schießplatzes 
iſt während des Schießens ver⸗ 
boten, und werden die über den 
Schießplatz führenden Wege ge⸗ 
err“ 

Zum Zeichen, daß ſcharf ge⸗ 
ſchoſſen wird, werden an dem 

enannten Tage weithin ſicht⸗ 
bare Signalkörbe auf den Forts 
Winrich von Kniprode (VI) und 
Ulrich von Jungingen (Va) hoch⸗ 
gezogen. Die aufden Beobachtungs⸗ 
thürmen und Sicherheitsſtänden 
angebrachten Flaggen ſind für 
das Betreten des Schießplatzes 
nicht maßgebend. 

Zünder mit Zündladungen, ge⸗ 
ladene Mundlochbuchſen — loſe 
oder im Geſchoßkopf ſitzend —, 
einzelne Zündladungen oder blind 
genangene Geſchoſſe — Granaten 
und Schrapnels mit oder ohne 
Zünder — dürfen unter keinen 
Umſtänden berührt werden, auch 
dann nicht, wenn der Finder von 
der Ungefährlichkeit derſelben 
überzeugt iſt. Der Finder hat 
weiter nichts zu thun, als die 
Stelle kenntlich zu machen und 
den Fund zu melden. Das Zer⸗ 
trümmern der Blindgänger uſw. 
wird lediglich durch die von dem 
Abet in Kenntniß zu ſetzende 

chießplatzverwaltung veranlaßt. 

Schießplatz⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Vom 2. bis 5. Mai d. Is. 
finden Infgnterie⸗Scharfſchießen 
auf dem Artillerie ⸗ Schießplatz 
Thorn ſtatt. 
den genannten Tagen von 5 Uhr 
vorm. bis 3 Uhr abends geſperrt. 


Königliches 1. Bataillon 
Infanterie Regiments v. Borcht 
(4. Pomm.) Ur. 21. 


Proviant-Amt Thorn 


kauft im April noch 


afer 
+ 
Produzenten erhalten beim Ankauf 
den Vorzug. 


Roggenporklopfen, 


ſehr ſchönes Schneidfutter, hat zu ver- 
kaufen Krüger, Neudorf. 


Saatwicke, 


per Tonne 140 Mk., in Kä 
Säcken offerirt 1015 


Domaine Kunzendorf 
bei Culmſee. 


Ernst Kühnel, Copitz 
(Elbe) 


tourenreicher 
Kanarienedelroller. 


Derſelbe wird an 


Weltbekannte Züchterei tief- | 5 


SämmtlicheSchulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in 


neuesten Auflagen 


vorzüglich dauerhaften: Leipziger Einbänden, 


empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


Fächer, Flagons, Spitzen, 


emaille-Dofen, 
Miniaturen, Taſchenuhren, 


zu adreſſiren. 


Einkauf 
von Alterthümern. 


Ksinsky, Antigua: aus Berlin, 


kauft fürs Ausland zu ſehr hohen Preiſen: 
Münzen, Porzellan Service, Figuren, Gruppen, Vaſen, Doſen, 
Seidenſtickereien, Gobelin⸗Tapeten, 
deutſche, delfter und franzöſiſche Fayencen, Gläſer, Krüge, Gold⸗ 
chmuckſachen in echten und unechten Steinen, 
lengliſche 
chineſiſche Porzellanvaſen, Kandelaber und Stutzuhren, Marmor, 
Bronze ꝛc., kirchliche und Innungsſachen, Möbel, weiße 
Meißner Figuren (auch defekte), Silber⸗Gegenſtände. 

Auch werden ganze Sammlungen gekauft. 

Bitte ſchriftliche Offerte nach 


Hotel „Thorner Hof“, Thorn 


DER Bejitzer derartiger Gegenſtände aus der Um⸗ 
N gm werden beſonders auf dieſe günſtige 
Offerte aufmerkſam gemacht. 

bunte Kupferſtiche zahle hohe Preiſe. 


Kirchen⸗Stoffe, 


Kupferſtiche), blaue 


Für engliſche 


Konzeſſion. Bildungsanſtalt für 


Kindergärtnerinnen in Thorn, 
ö gegründet 1887. 
Fröbel'ſcher Kindergarten. 
Beginn den 8. April. Anmeldungen 
erbeten Schuhmacherſtraße 1, pt., l. 
(Ecke Bacheſtraße). 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


unge Leute finden Roſt und 
Logis billigſt Gerſtenſtr. 6, pt. 


Die 


Frühjahrs⸗ und 
Sommerfaifon 


find eingetroffen. 


Anfertigung 
feiner 


Herrengarderoben 


nach Maaß 
unter Garantie. 


2 


Einfache, 


Blumenstücke, Früchte, 


und preiswerth ausgeführt. 
Indem ich die geehrten 


® 
2 
S 
S 
2 
D 


Neuheiten ½, 


Sport-Artite. 
99 8888 80 80 88888885 
® Otto Stolp, Malerneiſter, 


Jakobsſtraße 9 und Kloſterſtraße 4 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung sämmtl, vorkommenden Malerarbeiten. 


ſowie die elegantesten Arbeiten, 
allegorische Figuren, 

schaften, ferner Ornamente in allen Stylarten, zu Wand⸗ 
und Deckenmalereien, auch Kirchenmalereien werden gut 


baldigen Aufträgen beehren zu wollen zeichne 
Otto Stolp, Malermeiſter. 
SDS S e 


Grabgitter 


werden billig und ſauber angefertigt 
in der Bau- und Kunſtſchloſſerei von 
H. Riemer, Mellienſtraße 58 


Schadhafte Strümpfe 


werden ſauber und billig angeſtrickt in 
der Strumpf⸗Fabrik von 

A. Kastner, Neuſtadt, 
Gerſten⸗ und Gerechtenſtr⸗Ecke Nr. 8. 


2 


wie 
Land- 


Herrſchaften bitte, mich mit 
Hochachtungsvoll 


Gummi- Tischdecken 
und 
Küchen-Auflegerstoffe 


empfiehlt 


Erich Müller Nacht. 


Lokomobilen, 
Dampfmaſchinen, 


von 3 bis 200 Pferdekraft, 
neu und gebraucht, kauf- und 
leihweiſe empfehlen 


Hodam 4 Ressler, 


Danzig, 
Vafdhinenfabrik. 


General⸗Agenten 
von Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


D. R.-P. | “6 
N. 90470. „Aeolus 
System Dr. Platner-Müller, 
einzig preisgekrönt Sonderausſtellung 
Düſſeldorf 1897, 
erhöht den Zug eines jeden Schorn⸗ 
ſteins. Kein Dunſt, kein Rauch, keine 
ſchlechte Luft mehr in Wohnungen, 
Ställen ꝛc. 
Alleinverkauf für Thorn u. Umgegend: 


Gebrüder Pichert, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 


Lemme’s Lackfarben 


aus reinem Bernstein 


von 
0. Fritze & Co. (Inh. Lemme) 
Berlin N. 

Bester und haltbarster Fuss- 
bodenanstrich, geben Glanz u. 
Farbe in einem Strich, sind in 
4 bis 6 Stunden vollständig 
trocken u. kleben nie nach. 

Zu haben in Originalbüchsen 
bei Anders & Co.-Thorn. 


Lose 


zur Königsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. 4ſp. Landauer, 
a 1,10 Mark, 

zur 21. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 17. Mai er., a 
1,10 Mark, 

zur 2. Berliner Pferdelotterie, 
930 10 am 8. Juni er., a 
3,30 Mark 

ind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Größte Erſparniß an 
Zeit 
Geld 


und 


Arbeit 


S. Wiener, Schuhfabrik, 


g Baderstrasse 20. Elisabethstrasse 15. 
Billige Preiſe! Große Auswahl! 


Feinſter Goodyaer Welt-Herren= und Damenſtiefel. | 
Reparatur-Werkſtalt. ug 


4 Prämiirt mit höchſten Aus⸗ 

zeichnungen. Verſandt unter 
Gar. f. Werth u. leb. Ank. g. Nachn. 
Mk. 10, 12, 15, 20 p. St. 


Ein Repoſitorium 


zu verkaufen Gerechteſtraße 30, pt. r. 11 


erzielt man durch den Gebrauch von 
Oehmig⸗Weidlich-Seife 
aromatiſch. 


Zu haben in allen beſſern Kolonial- 
waaren⸗, Drogen- u. Seifengeſchäft. 


at aud werlag dene Dnmbromatfi in Thorn 


Den geehrten Handwerksmeiſtern und Geſellen gebe hierdurch 


höflichſt bekannt, daß ich die 


allgemeine Innungsherberge 


übernommen habe. Als alter Handwerksmeiſter werde ich be⸗ 


müht ſein, jedem annehmbaren Wunſche meiner 


Gäſte Rechnung zu 


tragen, und empfehle, indem ich das Geſchäft genau ſo wie mein 


die 


die Denen weiter führe, den Nachweis von 


Innungs-Geſellen, 


enutzung des Saales, des Einſpänner⸗Juhrwerks, außerdem 


eine gute Verpflegung und ſauberſtes Logis zu billigſten Preiſen. 


Indem ich 
hochachtungsvoll 


um die Unterſtützung aller Intereſſenten bitte, zeichne 


mit Handwerksgruß 


iesing, Herbergswirth. 


Schützenhaus Thorn.“ Viktoria⸗Theater, 


Täglich: 34 
Große Spezialitäten⸗ 
Vorſtellungen. 


Auftreten nur erſter Kräfte von den 
renommirteſten Spezialitäten⸗Bühnen, 
wie Wintergarten Berlin 2c, 

Mr. Jack, phänomenaler Kopfequilibriſt. 
Frl. Ersicke Wakau, internationale 
Koſtüm⸗Soubrette. Herr Petri, Tanz⸗ 
und Grotesk-Humoriſt. Emmi und 
Mirzel Helmstaedt, Duettiſtinnen. 
Mstr, Congehas, Jongleur und 

ß Equilibriſt. 

Ein Morgen in Oſtafrika. 
Original⸗Burlesque⸗Pantomime 
von der Barett- Troupe (4 Perſonen) 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis: 

Reſerv. Platz 1 Mk., Saalplatz 50 Pf. 

Die Direktion. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 


Apotheke in Mocker 


mit dem heutigen Tage käuflich über⸗ 
nommen habe. Es wird mein ſtetes 
Beſtreben ſein, allen Anforderungen 
nach jeder Seite hin, gerecht zu werden 
und bitte ich, meinem Unternehmen 
volles Vertrauen entgegenbringen zu 
wollen. Hochachtungsvoll 

J. v. Garezynski, 

Apotheker. 


Der Alleinverkauf größten 


Niedermühler 
Land- und Feinbrotes 


und ff. täglich friſcher 


Gr.⸗Reſſauer Rolkereibutter 


befindet ſich 


Gerherſtraße Ar. 21, 


neben der Töchterſchule. 
atratzendrells, Möbelſtoffe, Wagen⸗ 
tuche, Wagenripſe, Wagenteppiche, 
Marquiſendrells, Franzen und 
Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung- 
federn und Nägel, ſowie Cocos und 
Linoleum zu billigſten Preiſen empfiehlt 
Benjamin Cohn, Culmerſtr. 20. 
Für Schüler 2 
Pension 
zu haben. Schuhmacherſtr. 24, III, r. 


Zimmerleute 
bei hohem Lohn ſucht H. Telke, 
Groß-Mocker, Waſſerſtraße Nr. 6. 


Klempnerlehrlinge 


gegen Koſtgeld ſtellt ein 
R. Schultz, Klempnermeiſter. 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, kann ſofort 
eintreten. Gelbgießeref, Thorn, 
Brückenſtr. 4. 


Ein Laufburſche 


von ſofort geſucht. K. Schall, 
Möbelhandlung. 


Arbeiter, 
bei höchſten Löhnen, und eine Frau, 


welche kochen kann, zur Führung einer 
Kantine ſucht G. Plehwe. 


Junge Dame, 


gewandt und zuverläſſig im Rechnen, 
findet Stellung. Schriftliche Offerten 
an J. Goldschmidt, Breiteſtr. 31. 


Mehrere junge Mädchen 
finden dauernde Beſchäftigung in der 
Strumpf ⸗Fabrik A. Kastner, Neuſt., 
Gerſten- und Gerechtenſtr.⸗Ecke Nr. 8. 


Suche zum 15. April 


perfektes Stubenmädchen. 


Frau M. Leetz. Thorn, Altſt. Markt. 


1 Aufwartemädchen 


oder Frau wird für den Nachmittag 
geſucht Brombergerſtraße 35, part. 


ST mehrere Wirthinnen, Srützen, 


perfekte Köchin, Kochmamſell und 
Stubenmädchen für Hotel, Stadt 
und Güter, Verkäuferin, Buffetfrl., 
Kindergärtnerin, Bonnen, Ammen, 
Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, Diener, 
Hausdiener und Kutſcher, wie ſämmt⸗ 
liches Dienſtperſonal bei hohem Gehalt 
von ſofort oder ſpäter. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. 


ie Balkon⸗Wohn. Katharinenſtr. 3, 
2. Et., beſtehend aus 5 Zim., Entree 
und Alkoven, iſt zum 1. Juli zu verm. 


Thorn. 
Gaſtſpiel⸗Enſemble 
der Mitglieder des gromberger 
Stadtthenters. 


Freitag den 15. April er.: 
Vorletzte Vorſtellung. 


Du bedeutend ermäßigten Preilen: 


Hans Hudebein. 


Schwank in 3 Akten von Dr. Oskar 
Blumenthal u. Guſtav Kadelburg. 
Preiſe der Plätze: 

Loge 1,75 Mk., Parquet 1,25 Mk., 
J. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pig, 
Stehplatz 30 Pfg., Gallerie 15 Pfg. 
Kaſſenöffng 7½ Uhr. Anf. 8 Uhr. 


Sonntag den 17. April er.: 
Letzte Vorſtellung. 


Novität! Novität! 
Zum eriten Mal: 


Aschermittwoch. 


Schwank in 3 Akten von Hans Fiſcher 
und Joſef Jarno. 
Kaſſenöffng. 7½ Uhr. Anf. S Uhr. 
Auf dem Platze 
vor dem Bromberger Thor. 


Mur noch 2 Cage. 


Cireus Kolzer. 


Beſitzer: Wilke & M. Kolzer. 
Direktor: Jean Kolzer. 
Sonnabend den 16. d. Mts. 
nachm. 4 Uhr: 
Grosse BE 


Familien- und Kinder- 


Vorstellung 
zu ermäßigten Preiſen. U 
bends 8 Uhr: 


Gila Vorſtlung. 


Ehrenabend 


für Direktor Jean Kolzer: 
Mehrmaliges Auftreten des 
Direktors Jean Kolzer als Künſtler 
in jedem Genre. 

Frau Direktor Marga Kolzer als 
Schulreiterin. 
Czardas, 
ungariſcher Nationaltanz, getanzt von 
Frls. Silvia Bianka, Verona Recondé, 
Erna Dolk und Herrn Jean Kolzer. 


Sonntag den 17. d. Mts.: 
A2 letzte Eh 


große Vorſtellungen 


nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr. 


1 Saal zu Vereinszwecken 


mit Inſtrument zu 
vergeben. Tuchmacherſtr. 16, 1 Tr. 


Kinderwagen. 


Größtes Lager Thorus. 
Neueſte Muſter und infolge großen 
Abſchluſſes billigſte Preiſe. 
Reparaturen an Kinderwagen jeder 
Art ſchnell und billigſt. 


A, Sieckmann, Schillerſtr. 2. 


1 auf Verlangen 2 möbl. Zimm. zu 
verm. Brückenſtraße 21, I, n. v. 


Ein Laden mit 
Romptoir, 


in beſter Lage Thorns, nahe der 
Ulanenkaſerne, iſt in der Mellienſtraße 
von ſofort zu vermiethen. Adreſſen u. 
D. 81 an die Exped. d. Ztg. erb. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


18 
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Beilage zu Nr. 88 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 16. April 1898. 


Provinzialnachrichten. 


, d Culm, 14. April. (Zwei ſchwere Einbruchs⸗ 
ane wurden heute Nacht zwiſchen 3 und 4 
Ber hier verübt. Bei dem Goldarbeiter Herrn 
S rger am Markt hoben Diebe die Jalouſie des 
5 chaufenſters, durchſchnitten mit einem Digmant 
j as und entwendeten Gold» und Gilber- 
achen im Werthe von 5—6000 Mark. Dann 
ag Nie in das Schlafzimmer des Reſtaurateurs 
errn Blaſchke, nahmen ihm aus der Hoſentaſche 
as Portemonnaie mit etwa 400 Mark Inhalt, 
erner ein Paar Stiefel und die ganze verein⸗ 
gubmte Tageskaſſe. Von hier ftiegen fie über das 
bee des Geſchäftes des Kaufmanns Herrn 
Ablichberger und verſchafften ſich Eingang in die 
molev-ülpothete, Hier müſſen ſie aber verſcheucht 
erden jein, da fie nichts entwendet haben. Aus⸗ 
eführt wurde jedenfalls der Diebſtahl von drei 
9 annern, die von Gäſten, die das Blaſchke'ſche 
Acſtaurant um ½3 Uhr verließen, bemerkt wurden. 
Die dem Platze der katholiſchen Kirche haben die 
5 ebe wahrſcheinlich den Raub getheilt, da ſie 
datt Etuis und andere Sachen zurückgelaſſen 


(Ber Aus der Culmer Stadtniederung, 14. April. 
Berſchiedenes.) In dieſen Tagen ging durch 
Heide Zeitungen die Notiz, daß dem Beſitzer 
ichert in Schöneich durch Vergiftung 15 Kühe 
gefallen ſeien. Dieſe Notiz beruht vollſtändig auf 
s wahrheit. Dem betreffenden Herrn find vor 
Wochen zwei werthvolle Kühe an Milzbrand 
Malen, wodurch er einen Verluſt von ca. 1000 
Außer erleidet. — Auch die höher gelegenen 
uBenbeichländereien find zum Theil ſchon über: 
chmkamk. In manchen Kämpen iſt der ge⸗ 
nittene Strauch fortgeſchwommen. — Nac 
noch nicht 1½ jährigem Betriebe ſieht ſich die 
d olkereigenoſſenſchaft Gr. Lunau genöthigt, einen 
55 ten Separator mit einem Koſtenaufwande 
on 2000 Mark aufzuſtellen. Die Kuhsahl iſt bis 
nahe an 700 geſtiegen. Es werden jetzt ſchon 
täglich 5000 Liter Milch zur Molkerei geliefert. 
— Die Schöneicher Herrenkämpe iſt nunmehr 
nelſtündig abgeholzt. Das gewonnene Kämpen⸗ 
neuland wird in kleineren ideen verpachtet. 
t Graudenz, 14. April. (Mädchenmittelſchule. 
Fachſengänger) Die bieſige Mädchenmittelſchule 
5 eginn des neuen Schu ige in das 
i dahin als Rathhaus benutzte Gebäude um 
und wird den Namen Luiſenſchule führen. — n 
dieſen Tagen fuhren von hier aus mit der Bahn 
roße Mengen Sachſengänger ab. a 
onitz, 13. April. (Beſitzwechſel) Herr Ritter⸗ 
Atöbefiger Hermann Naſt hat das Reſtgut ſeines 
Oroßgrzndbeſieee „Adolfshof bei Buchholz an 
nurn Rentier Prill bierſelhſt verkauft und wird 
Pomehr einen größeren Beſitz in der Provinz 
eg en erwerben. Der Kreis Schlochau verliert 
oer Naſt einen ſeiner höchſtbeſteuerten Ein⸗ 


u Miedland, 13. April. (Zum Direktor des 
der dert echmnaſtune) iſt vom 15. d. Mts. ab 
nannt. erlehrer Przygode aus Schrimm er⸗ 


Pr. St 5 
on argard, 11. April. (Photographen 
l mcd Art) haben in letzter Zeit in der 
ihr Num unserer Stadt und in Nachbarorten 
fa 

as Publikum für das lte Geld 
chlechte undblikum für das angezahlte Geld ſehr 

„Und unbrauchbare Bild 

mir Bilder erhalten, da bie 


t em G > 2 75 A 
berfehmunden de einfach auf Nimmerwiederſehen 
hellen (2 find theils aus der Lehre entlaufene, 


nge v 4 
8 on 18—20 Jahren, die ihrer mangelhaften 


enge haben ſie ſich dann aber in 

eine 

1 nun in die Welt und beglücken das leicht⸗ 
erk. 


minderwerthiaſte Material und können ſelbſt⸗ 
Voſtändlich gute, dauerhafte Bilder nicht liefern. 
Zeſkentlich 
1 
phot ; 
enthaft aphirender 


„ſondern ſeine Aufträge nach wie vor lieber 
. teellen BENDER e KAREL 
. 5 ril. ötzli er⸗ 
Korounden) iſt der Friſeur M. von hier. Am 
Scher Oſterfeiertag hielt derſelbe ſich noch im 
Han ene auf in 12715 9 N ‚nieht nad 
verung fick 115 ehrt. Man vermuthet, daß M. 
Rupıping, 18, April. (Die Kaiſerin⸗Wittwe von 
bage end) paſſirte auf der Rückreiſe von Kopen⸗ 
Br nach Petersburg heute Vormittag 11% 
enthalt seren Ba nbol, woſelbſt ein kurzer Auf⸗ 
ahn behufs Maſchinenwechſels ſtattfand. Der 
Die nor war durch Schutzleute abgeſperrt worden. 
agb, ce ane Nui wn Nee ö 
„ * 
errſchaften in Wirballen ſtationirt iſt. 
Mark afuhr 14. April. (Die Kaiſerin) hat 2200 
enſter mus ihrer Privatſchatulle für Ankauf der 
ſbenter der evangeliſchen Kirche in Langfuhr ge⸗ 


Ragnit, 13. April. (Selbſtm i 
„13. h ord.) Ein Student 
fein Königsberg, welcher zu den Dierieieringen 
Benz im Ragniter Kreiſe lebenden Eltern einen 
Die h, abſtattete, hat ſich dortſelbſt vergiftet. 
dekanneranlaſſung zu der unſeligen That it un⸗ 


unt. 
F — 
Lokalnachrichten. N 
Thorn, 15. April 1898. 


DoaVerſtärkung des 1. Armeekorps 
e Nr. 151, das zur Be 


ow, eu: Ruppin und Wittenberg garniſonirt, 
ungen Infanterie⸗RKegiment Nr. 150, das in 
1. rt 51 70 den ieh Iient, werden zum 
na enſtein bezw. 

1. Mamend, als fünfte 5 
eekorps einverleibt werden. 


w. Königsberg 
nfanterie-Brigade dem 
Beide Re⸗ 


gimenter, die bei der Reorganiſation der Armee 
neu gebildet wurden und aus je 2 Bataillonen 
beſte 55 sollen allmählich auf die volle Stärke 
ebracht werden. 
18 755 (Landwirthſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe für Weſtpreußen.) Zu dem 
Bericht über den 9. Verbandstag der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften Weſtpreußens in 
Marienburg weiſt Herr Stieff⸗Neumark darauf 
hin, daß der preuß. Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe, 
nachdem kürzlich der Landtag 30 Millionen Mark 
bewilligt hat, 50 Millionen Mark als ſtaatliches 
Grundkapital zur Verfügung ſtehen. Der land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaftskaſſe für Weſt⸗ 
preußen, deren Vorſtandsmitglied Herr Stieff iſt, 
gehörten Ende Dezember 1897 14 Genoſſenſchaften 
mit 110 Geſchäftsantheilen (nicht 110 Genoſſen) 
an; der Zutritt von noch mehreren Genoſſen⸗ 
ſchaften ſteht bevor. Der Zinsfuß für Darlehne 
in laufender Rechnung beträgt ſtets / pCt. über 
den jeweiligen Zinsfuß der Zentralkaſſe (nicht 
Reichsbank), z. Z. für die Darlehnsnehmer 3%, 
pCt. Außer dieſen 3%, pt. ſoll die Erhebung 
von etwa ½ pet. Proviſion p. a. der nächſten 
Generalverſammlung vorgeſchlagen werden. Der 
ZJinsfuß für Wechſel⸗Darlehne beträgt ½ pct. 
un nenen 3. Z. alſo 4½ pCt. für 
arlehnsnehmer. e 5 
— Coppernikus⸗Verein) Am 28. März 
fand eine Hauptverſammlung des Vereins ſtatt, 
in welcher über die Abänderung der Statuten der 
Thorner Coppernikus⸗Stiftung berathen und auch 
Beſchluß gefaßt wurde. Bisher waren die Zins⸗ 
erträge der Stiftung als Preiſe für wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeiten aus beliebigen Gebieten verwendet 
worden, wofern nur die Verfaſſer derſelhen 
Studirende oder ſolche junge Männer waren, die 
ihre Studien vor nicht länger als zwei Jahren 
beendigt hatten; auf dieſe Weiſe konnte die Stif⸗ 
tung nur in geringem Maße den beſonders auf 
die Landeskunde der Provinz Weſtpreußen ge⸗ 
richteten, wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen des 
Coppernikus⸗Vereins nutzbar gemacht werden. 
Um dieſes nun in höherem Grade zu ermöglichen 
und die Stiftung wahrhaft lebendig und frucht⸗ 
bar zu machen, hat die Verſammlung nunmehr 
über den beſtimmten Zweck geſetzt, die Landes⸗ 
kunde der Provinz Weſtpreußen zu fördern durch 
Gewährung von Stipendien, Preiſen und Ent⸗ 
ſchädigungen für wiſſenſchaftliche Arbeiten jeder 
Art, wenn dieſe geeignet ſind, der Landeskunde 
der Provinz Weſtpreußen und insbeſondere der 
Stadt Thorn zu dienen. Der Vorſtand des Ver⸗ 
eins hat daher mindeſtens einmal im Jahre Vor⸗ 
ſchläge für die Verwendung der Stiftungserträge 
u machen, ſei es, daß er die Bearbeitung be⸗ 
immer Themen ausſchreibt oder die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Erforſchung naturhiſtoriſcher, prä⸗ 
hiſtoriſcher oder hiſtoriſcher Gegenſtände unſerer 
Heimat einer geeigneten Perſönlichkeit üher⸗ 
trägt oder einer ſolchen die Ordnung einer Ab⸗ 
theilung des hieſigen ſtädtiſchen Muſeums anver⸗ 
traut oder in ſonſt einer ihm zweckmäßig er⸗ 
ſcheinenden Weiſe. Nach dieſen Vorſchlägen des 
Vorſtandes hat der Coppernikus⸗Verein in 
einer ordentlichen Sitzung über Gewährung 
von Mitteln und die Art ihrer Verwendung 
zu beſchließen. — Am 4. April fand eine 
Monatsſitzung ſtatt, in deren geſchäftlichem 
Theile die Entlastung des Schatzmeiſters für das 
Etatsjahr 1897/98 beſchloſſen wurde. Außerdem 
wurde eine Kommiſſion zur Vorbereitung einer 
Vereinsſommerfahrt nach Culm, für die der 22. 
Mai in Ausſicht genommen iſt, gewählt. Hierauf 
fand die Aufnahme von vier ordentlichen Mit⸗ 
gliedern ſtatt. In dem wiſſenſchaftlichen Theile 
der Sitzung hielt Herr Profeſſor Boethke den 
Vortrag: „Die Entwickelung des Minnegeſanges 
in Deutſchland“. Im weſentlichen entwickelte der 


Vortragende in ſeinen Ausführungen, die noch M 


einen beſonderen Reiz dadurch erhielten, daß ſie 
mit zahlreichen Proben älterer und jüngerer 
Minnelieder gewürzt waren, nde Volks⸗ 
lieder entſtehen zu allen Zeiten. Die meiſten von 
ihnen vergehen nach kürzerer oder längerer Zeit 


und werden vergeſſen. Ihr vorzüglichſter Gegen⸗ ip 


ſtand iſt die Liebe So find auch vor der eigent⸗ 
lich ſogenannten Minnedichtung in Deutſchland 
Liebeslieder gedichtet worden. Fu wenige 
ſolcher Volkslieder ſind uns durch zufällige Er⸗ 
wähnung in lateiniſchen Briefen oder ſonſt er⸗ 
halten und von Lachmann und Haupt in Des 
Minnegeſanges Frühling!“ zuſammengeſtellt 
worden. Von den Liedern bekannter Dichter ſtehen 
die des Kürenbergers dieſen Volksliedern am 
nächſten. Sie ſind echte Naturlaute, wie ſie in 
ganz beſtimmten Lagen des Liebeslebens ſich dem 


gepreßten oder hoch auffauchzenden „ ent⸗ 


ringen, kurz und bündig, anſchaulich und anſpruchs⸗ 
los. Merkwürdiger Weiſe find ſie faſt ſämmtlie 
liebenden Frauen in den Mund gelegt. Sie gehen 
Kunde von einer Welt, in welcher Liebesglück 
und Liebesleid, Sehnſucht und Eiferſucht Gefühle 
der Frauen find, während der Mann durch andere 
Geſchäfte und Intereſſen in Beſchlag genommen 


wird. Unbeſchadet des Heiligen, Weihevollen und | Ged 


Prophetiſchen, was die Germanen nach Tacitus 
den Frauen hewieſen, blieben eben doch die 
Männer die Herren, und die Frau war dem 
Manne unterthänig, ohne ſeine Sklavin zu fein. 
Dieſes Verhältniß iſt ein natürliches und damit 
auch das richtige Element der Dichtung. — Eine 
Umkehrung dieſes Verhältniſſes trat durch die 
Kreuzzüge und das Wachsthum der Macht der 
Kirche einerſeits und durch das Eindringen eines 
neuen Stromes romaniſcher, vor allem fran⸗ 
an Kultur ein. Die Frau wurde de Gegen⸗ 
tande ſchwärmeriſcher Verehrung; ſie wandelte 
ch zur Herrin, welcher Dienſt und Unterthänig⸗ 
vi zu weihen eines Ritters unerläßliche Pflicht 

ar. 
Gottheit ſelbſt erſcheinen. Es lag ſehr nahe, daß 
eine ſolche Verehrung vielfach abſtrakt blieb und 
weit mehr der Weiblichkeit, als dem einzelnen 
Weibe galt, und daß fie zugleich eine modiſche 
Artigkeit wurde, durch welche ſich der Ritter, be⸗ 
ſonders wenn er augleich dichtete, als gebildet, 
hoffähig und unterhaltend auswies. Abſtraktion 


und konventionelles Weſen find demnach die 


ie mußte unnahbar und ſpröde wie die schicht 


Fehler der deutſchen Minneſänger nach Küren⸗ 
berg, ſelbſt ſonſt tüchtiger Männer wie Reimars 
des Alten, zumal da die deutſchen Ritter es mit 
dem Frauendienſte ernſter nahmen wie ihre fran⸗ 
zöſiſchen Lehrmeiſter, bei denen ein gut Theil 
ſiunlicher Gewiſſenloſigkeit neben der ſchwärme⸗ 
riſchen Verehrung herging. Die Folge war, daß 
unſere Minnelieder zum größten Theile Klage⸗ 
lieder über verſagte Erhörung ſind, und daß die 
darin ausgeſprochene Verehrung uns vielfach ein⸗ 
förmig, ermüdend, unmännlich und unwahr er⸗ 
ſcheint. — Im erfriſchenden Gegenſatze zu dieſen 
ſchmachtenden Sängern zeigt Walter von der 
Vogelweide nicht blos in ſeinen zahlreichen 
poetiſchen, ſondern auch in ſeinen Minneliedern 
einen männlich kecken und verſtändigen Sinn. 
Er will nicht einſeitig ſeiner Dame dienen. Er 
bittet um Gegenliebe, er fordert ſie, er kündigt 
andernfalls den Dienſt auf. Reizend ſind be⸗ 
ſonders auch die Lieder, in denen er über ſeine 
Erhörung jauchzt; eins der reizendſten iſt wieder 
der Geliebten in den Mund gelegt. Er miſcht ſich 
unter die Tänze, mit denen der Frühling begrüßt 
wird; er ſucht dort die ſtill Geliebte auf; er 
kränzt ſie mit Blumen und erkennt lieblichſte 
Gewährung in dem Neigen des Hauptes, mit dem 
ſie ſeine Gabe aufnimmt. Ueber die Frage, ob 
man auch einer ungnädigen Herrin ewige Treue 
bewahren müſſe, gerieth er ſogar mit Reimar in 
einen dichteriſchen Streit. Freilich hat Walter 
in ſeinen früheren Gedichten auch der Mode⸗ 
thorheit ſeinen Zoll 9 Molt aber dafür gilt in 
den ſpäteſten ſeine Klage dem Verfall aller 
Munterkeit und Fröhlichkeit. Man kann demnach 
wohl merken, daß die Rückkehr von der Ziererei 
zur Natur nicht von Dauer geweſen ſei. Damit 
würde man aber den Wit en Walters nicht 
völlig gerecht werden. Die Menge gezierter und 
in immer neuer Zuſammenſtellung altgewohnter 
Formeln ſich bewegender Lieder kommt auf Rech⸗ 
nung der höfiſchen Sitte, die manchen Unhe⸗ 
rufenen zwang, den Pegaſus zu beſteigen. Be 
rufene Geiſter, wie hi B. Neithardt oder Hadloub, 
1 45 neben den üblichen Lob⸗ und Schmacht⸗ 
iedern auch nach Walters Vorgang ihre Bilder 
und Ergüſſe dem wirklichen Leben entnommen. 
Wenn aber Walter die Wirklichkeit tadelt und 
dadurch noch über das frühere kunſtloſe Volks⸗ 
lied hinausgeht, ſo verlieren ſich die ſpäteren 
Naturgliſten häufig in der Gemeinheit des ge⸗ 
wöhnlichen Lebens und verfallen aus dem Extrem 
der höfiſchen Sitte in das andere Extrem der 
Unſitte, der Rohheit oder der „Dörperheit“. 
Beide Extreme langweilen uns, und wer einen 
wahren Genuß von Minnegeſang haben will, der 
muß es verſtehen, die Spreu vom Weizen zu 
ſondern — ganz wie heutzutage. 

— Geber die Jagdaus ſichten) ſchreibt 
ein erfahrener Jäger: Im allgemeinen ſteht eine 
gute Jagd in Ausſicht. Die Gehörnbildung beim 
Rehwild iſt infolge des milden Winters außer⸗ 
gewöhnlich ſtark. Ich habe vor einigen Tagen 
bereits verſchiedene Böcke beim Fegen ange⸗ 
troffen. Wenn auch von dem erſten Wurf einige 
Junghaſen durch die ungünſtige Witterung ein⸗ 
gegangen ſind, ſo können wir doch hoffen, daß 
die weiteren Würfe zur Faß ier ur ausfallen 
werden. Die Rebhühner ſind ſehr gut durch den 
Winter gekommen, und man kann, wenn nicht die 
Brutzeit in ſchlechte Witterung fällt, auf eine ſehr 
gute Hühnerjagd rechnen. 

— — . — ET nennen Innen] 


— Erledigte Stellen für Militär- 
anwärter.) Danzig, königliche Artillerie⸗Werk⸗ 
ſtatt, Bureau und Hausdiener, 800 Mark Gehalt 
und freie Dienſtwohnung. Danzig, Provinzial⸗ 


Steuerdirektion, Hauptamtsdiener, 800 Mark Ge⸗ K 


halt, tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß, 60 Mk. 
Dienſtbekleidungszuſchuß. Freyſtadt (Weſtpr.), 
Nagiſtrat, Stadt⸗ und Schuldiener, als Stadt⸗ 
diener 252 Mark, als Schuldiener 108 Mark, 
Werth der freien Wohnung, Heizung, Garten- 
nutzung, ſowie Mahn⸗ und Vollſtreckungsgebühren 
etwa 150 Mark, zuſammen 510 Mark, welche 
penſionsberechtigt ſind; außerdem werden für 
einigung der Schulzimmer 75 Mark und an 
Heizgeld 50 Mark, mithin 125 Mark als nicht 
dete er it Nebeneinnahme in Ausſicht 
eſtellt, aber nicht garantirt. Stuhm, Magiſtrat, 
ämmereikaſſenbote, 300 Mark jährlich und 
Erekutionsgehühren. Thorn, Provinzial⸗Steuer⸗ 
Gehalt ehe ei in aebienen, 800 Mark 
ehalt, tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß, 60 Mk. 
Dienſtbekleidungszuſchuß. es Be 


— nm 


neuem Prachtwerk 
das, ahrhundert in Wort und 
Hild“ (Deut ches Verlagshaus Bong u. Co., 
60 Lieferungen à 60 Pf.) liegt nun⸗ 

mehr auch das zweite Heft vor, das uns faſt mehr 
noch als das erſte den durchaus eigenartigen 
Charakter des textlich und WERE gelungenen 
Werkes zeigt. Es war zweifellos ein lücklicher 
gedanke, innerhalb der großen Zeitabschnitte die 

einzelnen Fächer ſo anzuordnen, daß jeweils der 
olitiſchen und allgemeinen Kulturgeſchichte, die 

a die Grundlage jeder hiſtoriſchen Darſtellung 
bilden muß, diejenigen Spezialgebiete folgen, die in 
Baer Periode beſonders hervorgetreten find. So 
ehen wir denn, wie die allgemeine Geſchichte bis 
r Kaiserkrönung Napoleons 1 und 
ana) das n Kapitel der großen 

orſchungsreiſen ei Anfang des 19. Jahrhunderts 

ie durch prächtige Bilder und 

Farten geſchmückte Darſtellung der Reiſen Mungo 
Parks, Hornemanns, Lichtenſteins und Humbolds 
in das Innere von Afrika und Südamerika iſt 
nicht minder feſſelnd, als die der politiſchen Ge⸗ 
ichte. Wiederum find zwei jo prächtige Kunſt⸗ 
beilagen und ein Facſimile⸗Brief Schillers an 
Gottfr. Körner aus dem Jahre 1804 beigegeben 
— obwohl der Text ſelbſt ſchon durch viele 
Illuſtrationen geſchmückt iſt — daß man wahrlich 
verſucht iſt, zu fragen, wie die Verlagshandlung 
ſo viel und jo A gediegenes für den billigen 
Preis bieten kann. aß ein großer Erfolg ihre 
Bemühungen belohnen wird, erſcheint uns bei der 


egonnen wird. 


— 


— 


Trefflichkeit des neuen Werkes allerdings nicht 
zweifelhaft. 


Mannigfaltiges. 

(Mildernde Umſtände.) Wieder 
hat ein Berliner Schöffengericht gegen einen 
Rowdy, der ein anſtändiges Mädchen auf 
der Straße beläſtigt und handgreiflich be⸗ 
leidigt hat, auf mildernde Umſtände erkannt, 
weil der Angeklagte „angetrunken“ geweſen 
ſei. Der Angriff auf die Frauenehre galt 
dem Schöffengericht mit einer Geldſtrafe von 
30 Mark als hinreichend geſühnt. Man 
wird ſich angeſichts ſolcher Rechtſprechung 
nicht wundern können, wenn unter den 
Frauen die Anſchauung immer weiteren 
Boden gewinnt, daß bei der gegenwärtigen 
Sachlage ihre Rechte nicht genügend gewahrt 
ſeien. Im „freien“ Amerika und auch in 
England iſt allerdings die Frau auf offener 
. in weit größerem Maße geſchützt als 
ei uns. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 
— — — — m mn — ——L—f H 
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(Ohne Verbindlichteit.) 


vom ; 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 14.4. bisher 
Mark Mark 

Weizengries Nr. I 170 17,60 
Weizengries Nr. 2]2 16,80 16,60 
Kaiſerauszugmehl 18,— | 17,80 
Weizenmehl 000 17,— 16,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 14,60 | 14,40 
Weizenmehl 00 gelb Band. 14,40 | 14,20 
Weizenmehl o 10,— | 9,80 
Weizen⸗Futtermehl 5,40 5,40 
e 0 00. Dir ak 
Roggenmehl 0 12,40 12,20 
Roggenmehl 0/1. .. „ i 
Roggenmehl! 11, 1080 
Roggenmehl 11 PL. 8.60 8,40 
ommis⸗ Mehl 10,60 10,40 
Roggen⸗ Schrot 960 9,40 
Roggen⸗ Kleie 520 520 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 15,— | 15,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 13,50 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 12,50 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 11,50 | 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 11.— 11,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe grobe . . . . 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 10,50 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 10. 10.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 9,50 9,50 
Gerſten⸗Kochmehl 9. 9.— 
Gerſten⸗Futtermehl Del BD, 
Buchweizengrütze I 14,—7 14, — 

Buchweizengrütze 1 13,60 | 13, 


Amtliche Kottes nes Danziger Produkten⸗ 
örſe 
„von e den 14. April 188. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne N Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
8 40 8 Gr. 200 Mk., inländ. roth 737 Gr. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
Gr. 144 Mk., tranſito grobkörnig 774 Gr. 


107 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 615 Gr. 105 Mk. a 5 

H ar 4 2555 Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,40—4,60 Mk., 
Roggen⸗ 5,00 —5,25 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
matt. Rendement 88° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 8,75 Mk. Gd. 


‚Königsberg, 14. April. 
bericht) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 
Liter, unverändert. Loko 70 er nicht kontingentirt 
47,30 Mk. Br., 46,60 Mk. Gd. —.— Mk. bez., 
3 nicht it 47,30 Mk. Br., 46,00 Mk. 

— — En. 


16. April. Sonn.⸗Aufgang 5.8 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.17 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.4 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.7 Uhr. 


(Spiritus 


— N En... N Li 


/ Stundenplan 


| der ſtaatlichen gewerblichen Fortbildun 1 55 zu Thorn 
| für das Sommerhalbjahr 1898. 


Unterrichtszeit und Lokal. 


Geschäfts-Eröffnung. 


Bir: en ar 15 1 a Umgegend die 
ergebene Mittheilung, daß i ierſelbſt, Rathhansgewölb 
Nr. 6, (gegenüber der Adler⸗Apotheke) 5 85 5 


Porzellan-, Glas-, Steingut- u. 
Emaille-Waaren-Geschäft 


verbunden mit 


sämmtliehen Haus- und Küchen-Geräthen 


eröffnet Habe. 

Es wird mein Beſtreben fein, meine geſchätzte Kundſchaft 
prompt und zur Zufriedenheit zu bedienen, und bitte ich mein 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll ergebenſt 9 


Gustav Heyer, Thorn, 


Rathhausgewölbe Nr. 6 (gegenüber der Adler⸗Apotheke). S Pfund in Boittofi von 9 Pfund an 
SDS eee ee, e 
u H. Schneider's Fr Möbl. Zimmer, 


Mein 
Schulbücherlager 


verkaufe um zu 


Klaſſe. Unterrichtsgegenſtände. 


räumen zu herab- 
gesetzten Preisen —4 
aus. 


Sonntags von 7½ bis 10%, Uhr vormittags.] Zeichnen u. Malen nach d. Natur. 
Justus Wallis. | | 


AL 
Fachkl. der Maler. 
I 


A II. 
achkl. der Schuhmacher 
8 und Schaden 1 


A III. 
achkl. d. Tapeziere, Satt⸗ 
. Konditoren, Töpfer, 
Gärtner. 


Dienſtag von 7 bis 9 Uhr abends. ; 
Sonntag v. 10½ bis 12%, Uhr vorm. | Aula. Jachzeichnen. 


Fachzeichnen. 


Dienſta N 
ac 57 bis 9 Uhr abends. Aula. 


Me 


AIV. 
achkl. der Buchbinder, Dienſta ; 
en Steindruck. Donnerſtag 5 7 bis 9 Uhr abends. Saal. 
Photographen. 


AV, 
Fachkl. d. Maſchinenbauer, 
Former, Gelbgießer. 


AVI. 
1. Fachkl. für Bau⸗ und 


— . h—ä—ä Tann zum 
Fachzeichnen. Hamburger Kaffee⸗ 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das 


IE bi 


22 


ittw 4 
3 h 7 bis 9 Uhr abends. Saal. 


Fachzeichnen. 


Montag i 
Freitag h 7 bis 9 Uhr abends. Saal. 


f a Erſtes zahnkechniſch. Atelier mit auch ohne Penſion, an junges 
DE Montag Re . f > Mädchen p. I. Mai z. v. Culmerſtr. 8 l. 
2. Fachkl. f. Bau⸗ u. Kunſt⸗Frei 7 bis 9 Uhr abends. Saal. Jachzeichnen d ü ut möbl. Zimmer fo forf zu ver 
ſchloſſer Büchſenmacher) Sreitag f und Zahnfüllaugen, G 


gegründet 1864 in Thorn, 


Nenfüdt. Markt Ar. 22 8 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Möblirtes Zimmer 
mit ſep. Eingang zu vermiethen. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Ein gut möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen. Baderſtr. 2, 1 Tr. 
Ein gut moͤbl. Zim. nebſt Kabinet v. 
ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 20. 
Ein möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß vom 
1. Mai zu vermiethen 


A VIII. 
kl. d. Klempner, Uhr⸗Dienſta N 4 5 
u ee Donnerstag 7 bis 9 Uhr abends. Saal. 
Schmiede. 


miethen. Culmerſtr. Nr. 15,1. | 
i 
| 


EX 5 
kl der Tiſchler [Mittwoch 7 bis 9 Uhr abends. 
Be S al Sonntag 7½ bis 10% Uhr vorm.) Saal. 
Böttcher, Stellmacher. 
Zeichenklaſſe 1. 
II 


0 ” 


Freitag 7 bis 9 Uhr abends. G. La. 
Montag 7 bis 9 Uhr abends. Aula. 


Den Eingang 


ſümmtlicher Neuheiten 


III. 


ö 5 Montag 7 bis 9 Uhr abends. Aula. Zirkelzeichnen⸗ Gerechteſtraße 30, pt. rechts. 
R IV. Sonntag 7½ bis 9%, Uhr vorm. G. Ia. PVorbereitendes Zeichnen m Ferrſchaftli 
FV. Sonnabend 7 bis 9 Uhr abends. Saal. Vorbereitendes Zeichnen. - 3 Serrjäuftlige Wohung, | 
} 5 55 * ’ ne 
| la Mittwoch \ 7 bis 9 Uhr abends. M. IIb. Deutſch und Rechnen. amen 8 Pl HN 0 Hl Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort | 
Mont D r Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
| Ib, Freitag 7 bis 9 Uhr abends. M. Ila. deutſch und Rechnen. W. Busse: 


für die 


Frühjahrs- und Sommersaison 


Herrſchaf tliche 


14, ee 7 bis 9 Uhr abends. M. IIIa. Deutſch und Rechnen. vom einfachſten bis eleganteſten Genre Woh nung, 
15 Mittwoch 7 Uhr abends. I. IIIa. ente and e NETTE Ke birne ergebe dt 2. Etage,? hohe, ‚geräumige 


Sonntag 7 bis 9%, Uhr vorm. G. Ib, 


Zimmer, Badeein 


u Lu wu r ie ze 


C. Puttkammer. 
Deutſch und Rechnen. e = 5 N N 8 5 BE 
en eee 


Deutſch und Rechnen. 


Diontag, 17 bis 9 uhr abends. 6. Ib. 


Feeling 17 bis 9 Uhr abends. G. Ila. 


5 vermiethen. Näheres 
acheſtraße 17, I. 


1. Etage, 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. J 1 ) 


R. Schultz, Sriedrihfir. 6. 
Eine Wohnung 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber von 


tag 
Mittwoch ö 7 bis 9 Uhr abends. G. Ula. 
ö cb 


ma Mittwoch 7 bis 9 uhr abends. 6. 1b. 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


ſofort in meinem je, Achul Be 
| III b. Mittwoch 17 bis 9 Uhr abends. G. Ua. [Deutſch und Rechnen 7 11, ind 5 aaa 
| Dienfta ; G. Ib. d ee und 2 Etage 
DI c. 7 bis 9 Uhr abends. 6, 14. Deutſch und Rechnen a f 1 N r 4 „ 
| o Den Omen. usw || 
III d. . tag | 7 bis 9 Uhr abends. G. IIIb. Deutſch und Rechnen. : 2 |ftube, im Neubau a | 
ee l Brombergerſtraße 78 N. 
Dienſta D 4 ſt tt M 12. 1 | 
ws Saunen tag 7 bis 9 Uhr abends. G. IIEb.[Deutjeh und Rechnen. 10 10 . ung agazin Serridnftlite Wohnungen eiänftlide Hohnungen Ber 
2 i BERNER Te Su ! | 
. Monta G. UI b. 5 2 . 2 N 5 | 
N VVT Möbel, Spiegel und | | 
reitag r „ ar fort iet £ . 
| Dienste 5 3 Polſterwaaren Ein seie uh, 
1 Vorklaſſe. Fe ag 7 bis 9 Uhr abends. G. Wa. Deutſch und Rechnen. von Ecke i * Ibrerhtfir. 3 
reitag alt mer aun. | 
4 Monta Korreſpondenz und Rechnen. K 8 h 1 1 i 2 ; 
K. I. . Mittwoch | 7 bis 9 Uhr abends. M. Ua. Buchführung (doppelte). 2 0 C a 0 3 | Etage Pa grad 
Kaufmannslehrlinge. Donnerſtag 25 Rechnen u. Handelsgeographie. WI di lei P 3. erfe, Gerechteitt. 9. 
5 Dienſta M. Ha. Buchführung (einfache). Schillerſtraße 7, THORN, Schillerſtaße 7 “= 7 Ff AItſfadt. Markt 7 ) 
| . lei EN: Mittwoch | 7 bis 9 Uhr abends. M. Ib. Korreſpondenz und Rechnen. empfiehlt lage | ad. Aar 
Kaufmannslehrlinge. Donnerſtag M. Ua. Rechnen und Waarenkunde 771 u Vorräthe in all olzarten und verſetzungshalber von ſofort zu verm. N 
K ut Montag . M. IIb Rechnen und Korreipondenz. dea ee in 1 0 8 and ausführung . Geschw. Baer. 
Kaufmannslehrlinge. dienen ee Dre M. Ua Waglenkunde und Rechnen. unter Garantie uur gediegener und guter Brückenſtraße 18, I, | 
h Ire Rundſchrift und Deutich. — Arbeit zu den billigſten Preiſen. iſt die Wohnung von ſofort bis J. 10. | t 
. K. Ill Mittwoch N 7 bis 9 Uhr abends. G. Ib. Rundſchrift und Deutſch. 9 5 1898 zu vermiethen. Näheres Breiter 
g 5 reitag e Rechnen und Deutſch. 2 1 5 ſtraße 13 im Laden. 
| Kaufmannslenrlinge. Sonntag 10%, bis 12%, Uhr mittags. 6. 1b. Deutſch und Rechnen. Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei e deren RUTHIaE SER: g 
1 aule. | 1 
i Das Kuratoriun der ſtaatl. Fortbildungsſchule. 5 Fi Fei unmöbl. Wohnung 
7 — —— — —f N N * 
8 1 dba 8 ee a Si 
Werthnolles Püngematerial eisen Y er 


XXI. Grosse 3 Zimmer, Küche und Zubehör an 


ruhige Miether zu vermiethen. 
Stettiner Flerde-Lotterie gerd: 


Hauptgewinne: für 2 Pferde mit heizbarer Burſchen⸗ 


2 vierspännige ftube vom 1. Mai cr. zu vermiethen I 1 
3 zweispännige Reit- u, Wagen- Friedrich- und Albrechtſtr.⸗Ecke Nr. 8. } ö 
5 einspännige g Näheres beim Portier. 

Equipagen ni: Pferden. II 


DL 
Lose à nur 1 Mark, auf 10 Lose ein Freilos (Porto Mieths-Kontrakts- 
und Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch 


gegen Briefmarken das General-Debit 


intze, Sete e Hotel Royal Formulare 
Carl Heintze, Unter den Linden 3. I 


== Lose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. = 


ſowie 
= -=| Mieths - Quittungsbücher 
e. u, ehe e, eee e 
St. Michael-AnnanasıWirth eee de n 


e 0 a | 
un sam Be BI Deutſche del a een 
3 


Ganz beſonders wird darauf auf- 
merkſam gemacht, daß die Rückſtände Neupartem RR, Bene Promannile 
2 9 
offeriren zu — | 


durch den Fortfall der Balk- 
Kauf u. Miethe 


miſchung einen bedeutend höheren 
feſtt und transportable 


verſetzungsh. zu verm. Hoheſtraße 7. | 
Eine fl. Wohnung, | 
| 


Werth für landwirtkfdaftlicde 4 
Zwecke erzielt haben. ra 0 
Die Abfuhr muß in dichten Wagen 
erfolgen, und wollen ſich Reflektanten 
an den Maſchinenmeiſter des Klär- 
werks wenden. 

Thorn den 31. März 1898. f 


aller Pferde-Lotterien. 


Schienen, 


1 Der Magiſtrat. 0 2 a == 
| Bekanntmachung. jowie Lowries aller Art, Weichen und Drehſcheiben 


a ädti ſegelei für landwirthſchaftliche und iuduſtrielle Zwecke, Ziegeleien ꝛc. 
8 der hieſigen ſtädtiſchen Ziegelei Elsa, 2 } 
re — an Hintermauerungs⸗ Spezialität: übenbahnen. Bill 1 Preiſe, 


Die Stettiner Lotterie ist die grösste u. beliebteste 


ofortige Lieferung. 


iegel, Dachpfannen, Biberſchwänze ꝛc. — 5 0 
He »Mit dem Verkauf dieſer Aue Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene Gleiſe 


e und Wagen, am Lager. | 
3 iegel iſt Kaufmann Matthes u 
eon Seher eat worden. Seer schafts - Gegenstände pen | 
Thorn den 31. März 189 3 möblirte Wohnungen . Wohnung 1 v. Breiteſtraße 30. empfiehlt zum Verkauf. C. Dombrouski sche Buchdruckerei, 33 0 
1 Der Magiſtrat. zu vermiethen Bankſtraße Nr. 4.] Kl. Wohnung zu derm. Neuftadt 12, J. G. Adolph. Mocker, Thornerſtr. 38, 1 Tr.] Katharinen- u. Friedrichſtr.-Ecke. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


